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In Kürze
<Der Reichspräsident empfing gestern die

Fraktionsführer
in der Angelegenheit der

Regierungsbildung. #
Nach einer Mitteilung des Generalvika-

riates Trier ist eine Abtrennung des Saar -

gebietes von der Diözese Trier aussichtslos.

Moskau veröffentlicht eine Erklärung über
die Beziehungen Rußlands zu Amerika.

ZaWenlerror in Lozen
Bozen, v. Dez . Funk > pruch , Ein un¬

glaublicher Vorfall ereignete sich vor einigen

Tagen in . Bozen . Eine Grotzsirma lieferte in

einem HanLwagen Oet für einen Bozencr
Kaufmann . Beim Äbtaven des Oeers mußte

der Handwagen kurze Zeit unbewacht auf der

Llraße stehen bleiben . P öhlich war er ver¬

schwunden und die Firma erhielt die Mittei¬

lung nab der Wagen bei -er Polizei gegen

Zal' l . ' .g vtn 12 iltren abgeho 1 weiden lonne .

Em Ärbeller der Firma ai ' te den Wagen a -.-r .

Sie er Di ’ Lu händigung des Wagens im Wack ' t-

lolal bestoilgle wurde er von den rn .ves . itten

zajchisten plötzlich verprügelt und konnte sich

nur durch rasche Flucht leitete . Doch die Faschisten

jagten hinter ihm her uno verfolgten ihn ver¬

schiedene Straßen Als sie jeii .er habhaft ge¬
worden waren , eskortierten sie ihn unter Schlä¬

gen zur Polizeiwache . Dur » wurde er unter er¬

neuten Schlägen gezwungen , die frühere öfter ,

reichische Fahne anzuspucken und mit Füßen zu
treten, sowie die italienische Trikolore dreimal

zu küssen .
Tem Geschäftsinhaber gelang es endlich , den

armen Menschen , der nichts verschuldet hatte ,

frei zu bekommen . «
Die italienischen Behörden halten gegenwärtig

wildeste Jagd nach jedem deutschen Haus¬

unterricht ab . der in den Prioachäusern an

Kindern erteilt wird . Die Volksschullehrer sind

durch ein Rundschreiben der Schulbehörde ver¬

pflichtet worden , unter Androhung der Entlassung

nach etwa am Ort erteilten deutschen Hausunter -

richt auszukundschaften . Liegt auch nur der Ver¬

dacht eines solchen Unterrichts vor , so werden

Haussuchungen vorgenommen . Dabei werden alle

sonstigen im Hause Vorgefundenen deutschen
cher beschlagnahmt . Die Personen , die deutschen

Lese- und Schreibunterricht an Kinder erteilen ,
werden, falls sie nicht ortsansässig sind, ausgewie¬
sen oder eingekerkert . Die ortsansässigen Perso¬
nen werden mit Geldstrafe belegt . In den letzten

Tagen wurden zwei Damen und ein Herr , letzte¬
rer ein abgebauter Lehrer und Familienvater ,

ausgewiesen kraft eines Abschubbefehls und in

zuständige Gemeinde gebracht , ohne deren Erlaub¬
nis sie den Ort nicht mehr verlaßen dürfen . Ein

ohne Pension entlassener Lehrer , der deutschen
Kindern deutschen Unterricht ertei ' t hatte , wurde
in seine Heimataemeinde abgeschoben , und als er

sich mit dem Abschubbefehl bei der Carabinieri
meldete, verhaftet und ins Gefänanis einaeliefert ,
wo er schon acht Tage im elenden Zustand schmach¬
tet . Au -b svnft haben in den letzten Tagen zahl¬
reiche Verhaftungen und Ausweisungen von

Deutschen stattgefunden . —

Der BeUrksschuklnsvektor Pini in B r i x e n
hat den Befehl erteilt , die dortige reichhaltige
Rutsche Bibliothek zu verbrennen.

*

Keine Abtrennung öes Saargebietes
von cer Diözese Trier

Saarbrücken . 8. Dez. In einer Mitteilung
vn die „Saarbrücker Landeszeitung "

.
stellt

oos bischöfliche Generalvikariat Trier in Ab¬
rede , es habe zur Zeit des Waffenstillstandes
den Standpunkt vertreten und vertrete ihn
heute noch, es sei die Abtrennung des Saar -
gebietes von der Diözese Trier wünschens¬

wert , wie Ministerialdirektor Dr . Notion als
Zeuge im Prozeß gegen das „Saarlouier
Journal " zur Unterstützung seiner eigenen
Meinung eidlich behauptet hatte . Das Gene¬
ralvikariat betont , es seien besondere Wege
r"s Auge gefaßt worden , diese Abtrennung ,
die im Bereiche der Möglichkeit gelegen habe.
M verhindern . Wie verlautet , reiste Bischof
Korum noch kurz vor seinem Tode nach Rom,
wn an entscheidender Stelle gegen eine Ab¬
trennung sein Votum vorzrrbringen, und mit
Erfolg .

* .

Räumvng von Solingen
Solingen , 8 . Dez . Funkspruch . Gestern

M>d die ersten Truppen in Stärke von
Mann abgerückt . Bis Mittwoch wird die erste
für Besatzungszwecke beschlagnahmte Schule frei
iem .

De. Wirch in Köln
Köln, 7. Dez. 1925.

Gestern sprach in der großen Halle des
Rheinparks vor einer Massenversammlung
des Reichsbanners Tr . W i r t h . von den
Versammelten gleich bei seinem Erscheinen
schon allseits jubelnd begrüßt . Nach dem
Einmarsch der einzelnen Fahnenabordnun¬
gen und nach dem Lrgclspiel eröfsnete Bi¬
bliothekar Tr . Reuter die Versammlung
mit dem Hinweis aus die Räumung Kölns
als dem Ergebnis der opfervollen Politik
der Rathenau , Wirth und Marx , der in
London die Politik der Erfüllung zum er¬
stenmal zu einem praktischen Erfolg geführt
hat.

Dr . Wirth sprach über die soziale Re¬
publik : er gab , wie die „Kölnische
Volkszeitung " schreibt , nickt irgend-
welche staatstheoretischen Gedanken und
Jdeengänge , sondern beschäftigte sich mit
der konkreten politischen Lage, mit dem
republikanischen Gedanken als dem Ausdruck
eines lebendigen politischen Willens . Dr .
Wirth darf das Recht für sich in Anspruch
nehmen, von einem Kampf um die Repu¬
blik , von den Meilensteinen zu sprechen , die
auf dem Wege der Befreiung des deutschen
Volkes aufragen , um die er sich selbst hohe
und bleibende Verdienste erworben hat. Er
hob deutlich den Begriff des Staatsbürgers
heraus , der nicht durch Kasten und Klassen
eingeengt sein darf , und wandte sich mit
einem Hinweis auf die neueren Versuche ,
eine Bürgerregierung zu bilden, gegen das
Bestreben, den einen

Begriff Bürger

gegen den anderen auszuspielcn . Wir hät¬
ten ganz andere Sorgen . Dr . Wirth sieht dar¬
um auch eine der größten Aufgaben des
deutschen Staatsmannes darin , die Arbeit
terschaft , den vierten Stand , in den - Staat
als gleichberechtigten . staatsbürgerlichen
Stand einzugliedern . Immer wieder klang
gerade der soziale Impuls Dr . Wirths durch
seine ganzen Ausführungen hindurch.

Auch in Locarno sieht er einen Schritt
von weltpolitischer Bedeutung , wie er in
den letzten 50 Iabren nickt mehr gemacht
worden ist. Tr . Wirth aber ist zugleich von
großer Sorge erfüllt worden,- daß politisch
verantwortliche Kreise den richtigem Augen¬
blick nicht erkennen.

Das Sommcrkabinett habe Politik gemacht ,
dann hätten die Republikaner allein die

Macht abgcbeu müssen» die Strcsemann -

politik durchzuführen.

Sie müßten allein der Locarnopolitik Wirk-

lichkeit und Gestalt geben.
Vor jedem Parteiprogramm stände für

ihn der Dienst an der sozialen Republik , dar¬
um habe er sich auch in Kassel so für das

Reichsbanner eingesetzt . Dr . Wirth warb
dann für das Reichsbanner , das auch den
Mut haben müsse , initiativ vorzustoßeu.

Die demnächst von Deutschland zu füh¬
rende Völkerbundspolitik sei von
größter Bedeutung und den weittragendsten
Folgen . Es gelte, sich in

den schiedsrichterlichen Gedanke« deK
Friedens

einzuleben. Die Frage des Saargebiets sei
noch ungelöst, die Frage der Stadt Danzig
müsse besser gelöst werden , der Anschluß
Oesterreichs sei zu erörtern . Wir müßten
Geduld üben, Problemen , die noch nicht reif
sind , klug aus dem Wege gehen. Wir stün¬
den aber am Ende unseres Höffens , wenn
wir wieder den Zickzackkurs der Politik der
Vorkriegs , und der Kriegszeiten einschlügen :
die große Linie um die Befreiung des deut¬
schen Volkes sei aber • nicht durchzuführen,
wenn die Republikaner nicht dahinter stän¬
den .

Wenn auch die politischen Fragen im Vor¬
dergründe stehen müßten , wenn vor allem
der Außenpolitik der Primat gelte, so müßte
doch auch der Blick auf

dir deutsche Wirtschaft
gerichtet bleiben. Dr . Wirth warnte vor dem
augenblicklich verbreiteten Pessimismus , der
in den verflossenen Jahren noch viel mehr
begründet gewesen ist, von dem aber die da¬
maligen Staatsmänner sich frei gehalten hät¬
ten. Auch

die große Agrarkrise
schloß Dr . Wirth in sein republikanisches
Programm ein. Den kleineren und mittleren
Bauern müsse Hilfe geleistet werden. Ge¬
genüber dem Kapitalismus gelte die
pflichtgemäße Einstellung , eine wahre innere
Befreiung von seinem Drucke herbeizuführen .
Die größte Aufgabe bestände für die -Repu¬
blik darin , den Armen und Notleidenden zu
helfen. Die sozialen Fragen seien nicht von
heute auf morgen gelöst , sie müßten errun¬
gen werden . Diejenigen seien zuerst zu hegen
und zu pflegen , die Opfer gebracht hätten ,
die in unserem Vaterlande geblieben seien
und nicht davongelaufen sind . Vor

der Fürstenabfindung
stehen die Bedrückten und Notleidenden.

Mit Ironie behandelte Dr . Wirth dann
die Politik der Völkischen

Rußland
gegenüber, derjenigen Völkischen , die seine
Rußlandpolitik seinerzeit bekämpft haben
und heute von Rußland schwärmen . Mit
einem warmen Appell an den Willen , dem
deutschen Volke aufrichtig zu dienen und
seine endgültige ' nationale Freiheit zu er¬
ringen , schloß Dr . Wirth unter großem,
langandauerndem Beifall .

Ein Kimveis MdenbiirgS:
das Zusammenarbeiten -er Parteien von den Sozialdemokraten

bis zur Deutschen Dolkspartei komme in Frage"

Berlin , 8. Dez. Funkspruch . Gestern
irmittag 10 Uhr begann der vorgesehene
mpfang der Fraktionsvorsitzenden beim

eichspräsidenten.
Zuerst erschienen die Sozialdemokraten
ermann Müller und Dittmann . die aber

ur kurze Zeit blieben , um sich sofort zur
orstandssitzung der SPD -Partei zu bege°
>n die um 10 Uhr begann. Der sozial -
'mokratische Parteivorstand wird jn Vor-
-reitung des für morgen einberufenen
arteiausschusses bereits heute zu der vom
entrum und von den Demokraten aus -

ehende Aufforderung zur Teilnahme an

ner Großen Koalition , sowie zur Frage der

llrstenabfindiing Stellung zu nehmen. Im
nschluß an den Empfang der Sozialdemo -
-aten erschienen die Deutschnationalen,
iraf Westarp und Geheimrat Tlionsen.
' im Reichspräsidenten darauf für das Zen-
'
um Morr und Tr . Bell . Für die Deut -

he Volkspartei sind Dr . Sckolz und Dr .
urtius zum Reichspräsidenten delegiert,
ir die Demokraten Reichsminister a . D.

Koch und Erkelenz. Zuletzt wurden die
Fraktionen der Wirtschaftlichen Vereinigung
und der Bayerischen Volkspartei empfangen.

Parteioffiziös teilt die Deutsche BolkS -

partei mit :
„Ter Herr Reichspräsident empfing heute

als Vertreter der Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei die Herren Tr . Scholz
und Dr . Curtius zur Besprechung der Re-

gierungsbildung . Auf den Hinweis des
Herrn Reichspräsidenten.

daß die Bildung einer Regierung aus breiter
Basis angesichts der gegenwärtigen schweren
Lage erwünscht sei, wofür nur das Zusiin .
mrnarbeiten der Parteien von den Sozial¬
demokraten bis zur Deutschen Volkspartei

in Frage käme»
erklärten die Vertreter der Deutschen Volks-
Partei ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlun¬
gen nach dieser Richtung . Die Reichstags¬
fraktion der Deutschen Volkspartei ist auf
Donnerstag vormittag 10 Uhr einberufen .

MerantwortliKe
Berichterstattung im

Ausland
Hin und wieder erscheinen in der liberal -

freisinnigen „N euen Züricher Zer »
t u n g" von einem badischen Mitarbeiter
Artikel über die politische Lage in Baden.
Es ist verständlich, daß der badische Bcri .lsi-
erstatter der „N . Z . Z .

" auch die Neubildung
der badischen Regirrung zum Anlaß nimmt ,
um : eine Meinung zu der Entwicklung in
äußein .

Der unter dem Titel „Schwarz -rote Koali¬
tion in Baden" am 1 . d . M . erschienene Ar¬
tikel unterrichtet jedoch die Leser des schweize¬
rischen T .attes in dirrchaus würdelos einsei¬
tiger . ja zun, Teil völlig irriger Weise. W' v
sehen uns deshalb , da uns der Verlauf der
Dinge auch einigermaßen bekannt ist, ver.
anlaßt , zu dem erwälmten Aufsatz einige Be¬
merkungen zu machen . Der Verfasser des
Artikels läßt übrigens ziemlich deutlich er¬
kennen . daß er selbst von dem derzeitigen
Zustand iccht wenig befriedigt ist . Wenn ihm
auch das Verhalten seiner demokratischen
Freunde nicht in alleweg imponiert , so alaubt
er aber doc! ». das Zentrum allein da¬
für verantwortlich machen zu dürfen , daß die
alre Weii' .oiei Koalition in Baden nich: m -'h?
zustunde kam . Er erkühnt sich sogar, zu be¬
haupte ,l. tag das Zentrum die Türe zuge-
' chiagtn have . Diese Behauptung stelu r -un
aber h <1, trii den Tatsachen in schärüste.n
Wider,viuch . Der Tatbestand wurde von
unserer Sette schon wiederholt einwandfrei
Largestellt. .Auch die sozialdemokratische Press«
hat , offensichtlich von wohlinformierter Seite
unterrichtet , schon mehrfach deutlich darauf
hingewiesen, daß die Demokraten und
niemand anders die volle Verantwortung
für das Scheitern der bisherigen Koalitionsin
Baden zu tragen lwben.

Nun macht sich der Demokrat in der Neuen
’-,ürickier Zeitung völlig unnötigerweise Sorge »
„wie es mit dieser eigenartigen Ehe gehen
mag"

. Die Demokraten müssen sich nun hält
einmal etwas gedulden wie andere Leuts
auch . Sie haben ja Zeit genug gehabt , sich
d - e Sache vorher zu überlegen , bevor von
ihnen selbst die Türe zugeschlagen wurde.
Sie allein hätten die Entwicklung aufhalten
können. .

Aber die badische Demokratie hat
wieder einmal nach dem Grundsatz gehandelt :
„Bescheidenheit ist eine Zier , doch weiter
kommt man ohne ihr "

, während das Zen¬
trum als weitaus größte Partei sich größt¬
möglichst Mäßigung und Zurückhaltung aivf-
erlegte, wie dies ia auch die Zusammensetzung
der derzeitigen Regierung aufs beste beweist.

Sehr beackstenswert . ja geradezu erstaun¬
lich ist in dem Aussatz der N . Z . Z . auch die
Behauptung , daß die Deinokraten bisher sin
Baden „wenig oder nichts" zu , sagen gehabt
hätten . Sie hätten deshalb „die Zugehörig¬
keit" zur Regierung „doppelt schwer empfun¬
den "

. Ja , man wagt sogar in breitester Oef-
fentlichkeit die , Behauptung , daß „die demo -
kratisckie Leitung des Unterrichtsminists -
riums kaum mehr als eine Staffage gewor¬
den" sei . während das Zentrum eine „ganz
außerordentlich herangewachsene reale Macht-
stelluna im Staate " habe und einen „ganzen
Apparat von oben bis unten geschaffen habe".
Man bekommt ja förmlich das Gruseln , wenn
man so etwas liest vom liberalen „Muster¬
ländle" Baden . Was müssen da die guten
Schweizer denken , die nickt wissen , wie es in
Wirklichkeit aussieht ? Was müssen da die
Schweizer denken , wenn die im Lan.dtc»g 6
Mann starke demokratische Partei Baden-
sagt : „Bis hierher und nicht weiter ! " So
mußte es nach der „N . Z . Z .

" nämlich heißen!
Man muß sich in der Tat immer wieder wun¬
dern über das Verhalten und die Ansprüche
der badisäzen Demokraten des Jahres 1925,
die völlig vergessen zu haben scheinen , wie ' es
in den badischen Ministerien in Wirklichkeit
aussiebt .

Vor einiger Zeit ging durch die Zentrums -
vresse ein Aufsatz , der mit genauen Angaben
klar zeigte, wieviel oder richtiger gesagt , wie

TeS Festes Mariä Empfängnis
wegen erscheint die nächste Nummer am
Mittwoch Bormittag .
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wenig .leitende Beamte dem Zentrum zuzu-
zählen und. Auf feden Fall mutz der Artikel
über dre „schwarz-rote Koalition in Baden "
in den N . Z. Z. allen Zentrumsleuten zudenken geben . Es steht redtf viel darin. Noch
mehr ist aber Mischen den Zeilen zu lesen.Zum Schlüsse ist gesagt : „ftür die libera¬
len Kreise im Lande mutzte ein Ereigniswie diese Regierungkoalttion Zentrum -
Sozialdemokraten einmal kommen. " Der Ar¬
tikel schließt drohend mit den Sätzen : »IürLande Baden will nun die Zeit einer ruhigenstetigen Entwicklung wohl zu Ende sein.Wir werden erheblich mehr Unruhe in der
Politik als bisher bekommen. " Dazu wollenwir nur sagen : Das braucht nicht so zusein. Das badische Zentrum wird nach wie
vor arbeiten zum Wähle des badischen Volkesund .sich nicht irre machen lassen, selbst von
würdelosen Lancierungen in die ausländischePresse .

§ür ehrliche H 'eichftellung
Deutsth!aaös

London , 8 . Dez. Garvin stellt im „Obser-
per "

eiij? ausführliche Betrachtung über die
durch die Unterzeichnung des Vertrages von
Locarno geschaffene europäische Lage an. Der
Vertrag , so erklärt er, ist vollendet und die
Arbeit beginnt . , Das nächste Jahr werde eine
grotze Beschleunigung im Annäherungsprozeß
bringen . Eine abstrakw Mae der Freund¬schaft und Zusammenarbeit bleute nicht das
Wesentlich- des Paktes , das Wesentliche be¬
stehe in der Anbahnung normaler Beziehun¬gen , vraktischer Gleichheit und im Vertrauen
ans die Abrüstung . Deutschland und der
Reichskanzler . Luther wünschten, daß das
Mißtrauen verschwinde und mit ihm die kon¬
krete Form des Mißtrauens , besonders im
Rheinlands , das sei eine natürliche und berech¬tigte Erwartung . Wenn aber Deutschland
BR nächsten März tn den Völkerbund eintrete ,dann wurden die Schwierigkeiten der Ver¬
söhnung und formalen Gleichberechtigung in
der Nichtgleichberechtigunq auf anderen Ge¬bieten deutlich werden . Wenn man dagegeneine annähernd normale Freiheit des Lebensim Rheinlands herstellt, dann werde der Ver¬
trag Deutschland von der Vertrauenswürdig¬keit der neuen Politik überzeugen . Das bedeute
letzten Endes die Aufhebung der militärischen
Sickerungen ., die der Pakt ersetzen werde.Garvin erinnert dann daran , daß die deutscheAbrüstung das Vorspiel zu einer allgemeinen
Abrüstung sein sollte . Es sei unmöglich . poli -

, tisch an eine dauernde Ordnung zu denken ,in der Deutsbland entwaffnet bleibt , wäh¬rend seine Nackcharstaaten schwerer gerüstetseien
^
als vor dem Kriege . Wirtschaftlich sei es

unmöglich , daß sich Europa aui unabsehbareZeit auf ungeheure Ausgaben für Rüstungs -
zwecke festlege. Garvin bedauert , daß die
russisch« .Frage noch nicht 'netter gefördert seiund meint , daß England in dieser Hinsicht
zurückgeblieben sei. Tschitscherin sei in ParisEs sei höchste Zeit , daß auch zwischen London
« nd Moskau wieder norurole Beziehungen
bergsstellt wurden .

*
Bie französische W 'nke !-Un'versität

in Mainz
Sttaßburg . 8. Dez . Wir lesen in der

Straßburger „Republique " vom 6 . Dezember :
„Es ist wahrscheinlich allzuwenig bekannt,daß unter dem Protektorat Tirards , des
Oberkommissars des besetzten Gebiets , seit
einiger Zeit eine Art Filiale der Straßburger
Universität in Mainz existiert . Es werden
dort allwöchentlich Kurse in französischer, zumTeil auch in deutscher Sprache abgehalten ,

.die dazu dienen sollen , das Verständnis der
Rheinländer für französtsche Sprache und
Diktion zu wecken und anscheinend gleichrei-t 'a den Zweck verfolgen , Angehörige der Be¬
satzungsarmee und der Zivilverwaltung mit
deutscher Kunst und Literatur bekannt zumach n. Tie Abstcht mag löblich sein, aber
die Art der Aufmachung verstimmt . Zum
ersten erscheint es wenig opportun , ein« der¬
artige Tochteruniversttät unserer Straßburgeralma mater unter dem Schutze der französi -
schen Besatzungsbehörden aufzumachen und
den Schauplatz dieser kulturellen Annähe -
pina verschämt in eine biedere Provinzstadtdes Rheinlands zu verlegen . Es gibt do ^
unseres Wissens genug große deutsche Uni¬
versitäten die Lehrstühle für französische Li¬
teratur und Kunst freihalten und Lektoren
ziehen , bezw. austauschen durchaus bereit
find. Es wäre auch längst an der Zeit ge-
wesen , deutsche Studenten wieder unbeschränkt
auf französtschen Universttäten zuzulassen.
Wir glauben , daß mit wesentlich wenigei
Aufwand finanzieller und geistiger Natui
unendlich viel mehr getan werden könne,wenn man Kurs« in Frankfurt oder Berlin
veranstalten und stch zur Durchführung einer
solchen Kulturpropaganda des geraden Weges
über das Auswärtige Amt und das Berliner
R'

erchskullusministeiium bedienen würde ,on ^att in Mainz eine Winkeluniversrtät zu
gründen .

"
*

Loucheurs San ^erunasplan
Paris , 8. Dez . F „ n k s p r u cß. Eine

Loucher nahestehende Persönlichkeit gibt in
Morgenpresse folgende Einzelheiten aus

Die MuKM» affin««
Beziehungen

TU . Berlin , 8. Dez . Surikspruch . Wie
der Asien -Ostsuropa -Dlenst aus Moskau
meldet , hat die Sowjetregierung eine Dekla¬
ration veröffentlicht , in der die russisch -ameri¬
kanischen Beziehungen beleuchtet werden . In
der Deklaration heißt es , daß die Beziehun -

en zu Amerika nur dann eine andere Wen -
ung nehmen würden , wenn die amerikani¬

sche Regierung sich von der Geldforderung
lossage , die sie aus der Zeit des Krieges
und der Revolution an Rußland glaubt stel¬
len zu können. Außerdem müßte Amerika
den russischen Käufern in Amerika finanzielle
Unterstützung gewähren . Bisher seien alle
Bemühungen der Sowjet - Regierung , einen
direkten,Verkehr mit dem Weißen Hause an °
ubahnen , daran gescheitert, daß Washington
ie russischen Anfragen unbeantwortet ließ .

*

verstb 'echterung öer ruffisth-
polnischen Seziehungen

Berlin , 8. Dez . Funkspruch . Wie
d»>- ..Raus itttfetli fv> • <tr*
eingetroffene Nachricht über den Anschluß
Polens an die Kleine Entente und über die
Unterzeichnung von Verträgen über gegen¬
seitige militärische Unterstützungen in poli¬
tischen Sowjetkreisen große Erregung her-
vorgerufen . In Moskau fei man nunmehr
der Ansicht, daß Polen endgültig die Mög¬
lichkeit einer polnisch-russischen Vereinbarung
beseitigt habe. Die Reise Tschitscherins nach
Warschau sei somit resultatlos geblieben . Die
würden auf unbestimmte Zeit verschoben
werden.

*

Japanische Trup venverstärkurrge« für
bis Mcnöcturek

London , 8 . Dez . Funkspruch . Durchden Zusammenbruch Tschanq Tso Lins hat
sich

'das Chaos in der Mandschurei so verschlim¬
mert . daß zum Schutz der japanischen Inter¬
essen wieder bedeutende Verstärkungen nach
der Mandschurei geschickt wurden, Viele Ia -
parrer sind aus der Mandschurei nach Korea
aeflüchtet.

Die Nruorganisation - es
forciere - ella Sera

Malland , 8 , De- . FunkspruÄ . Nach
einer Meldung des „Avanti " verhandelt
Mussolini am Samstag mit den Gebrüdern
Crespi, die die Aktienmajorität des „Corners
della Sera " besitzen , und dem neuen Direk-
tor des Blattes Croci. Die Aussprache galt
der Neuorganisation des großen Malländer
Blattes nach dem Austritt der Gebrüder
Albertini . Der „Avanti " versichert , daß öte
Direktion des „Corners della Sera " in näch¬
ster Zeit dem Newyorker Korrespondenten
des „Corriere Italiano "

. Luigi Berzini , an -
vertrcurt werden wird .

*

Oesterreichs Finanzlage
Genf , 8 . Dez . Funkfpruch . Die

Finanzkommission des Völkerbundsrats hat
am Sonntag bis in die Nacht hinein getagt .
Ueber die Regelung der formellen Fragen ,die durch eine Aufhebung der österreichischen
Finanzkontrolle bedingt sind, ist im wesent-
lichen eine Einigung erzielt worden. Ueber
die Verteilung der Summe von 218 Milli¬
onen Goldkronen , die den Rest der B »lker -
bundsanleihe ausmachen , und deren Frei¬
gabe von der österreichischen Regierung für
wirtschaftliche, produktive Anlagen verlangtwird , konnte man sich dagegen nicht einigen .Beide Gegenstands werden das Völkerbunds¬
ratskomitee für Oesterreich heute nachmittag
beschäftigen,

*

Der Kampfbeg'nn um
Matajas Nachfolger

Wien» 8. Drz . Funkzsruch . iCörib den
Genfer Verhandlungen w rd Außemnm ster Mn»
iaja in Krankheitsurlaub geh :n. Schon kstute st
der Kampf um seinen Nachfo 'ger zw schon den
Parte en und den Ländervertretungenentbrannt.
Die Christlich-Sozialen treten für den früheren
F nanzm n ster K enüoeck ein wehrend die Län ,
der den SektionSchef Günter Vorschlägen.

dem Programm des Fmanzministsrs be¬
kannt: Loucher plant demnach 1. Acht Mil¬
liarden neue direkte und indirekte Steuern ,2. selbständige Amortisationskasse , 8. unnach¬
sichtige Bestrafung der Steuerhinterziehung ,4. Konzodierung der Staatsrente . 5 . Neu¬
regelung der Einkommensteuer , 6 . Stabili¬
sierung des Franken nach erfolgter Rege -
lung des interalliierten Schuldenvroblems .

Diese Vorlage soll bis zum 1. Januar1926 verabschiedet sein.
*

Tagung - es völkerbun - srates
Genf , 8. Dez . Funkspruch . Am

Schluß seiner Ausführungen vor dem Völ¬
kerbundsrat machte der griechische Vertreter
Rentis in der Entschädigungsfrage Vorbe¬
halte und beantragte , ein Gutachten des In¬ternationalen Gerichtshofes in Haag einzu¬holen . ob beide Parteien in gleicher Weisevon der Unterfuchungskommission gehörtworden seien . Die griechische Regierungwäre der Auffassung daß nicht Bulgarien ,sondern die griechische Regierung eine Ent -
schädigung erbalten habe, Rentis bliebbei der Forderung von 50 Millionen Drach¬men für Griechenland . Die Verhandlungenwurden auf heute nachmittag vertagt ,

*

Polens Zollpolitik
Warschau, 8. Dez . Funkspruch . Der

Minister für Handel und Industrie erklärte
gestern den Warschauer Pressevertretern
bezüglich der neuen polnischen Zollpolitik u.a. : Er sei der Ansicht, daß die inländischen
Produkte unter den gegenwärtigen Umstän¬den und zwar mll Rücksicht auf die Absatz¬
stagnation einen kräftigen Schutzzoll brauch -
ten. Die in dem neuen Tarif durchgeführ¬ten Aenderungen der Zollsätze, die am 1.
Januar 1926 in Kraft treten werden , seien
im engen Einverständnis mit den Vertre¬
tern der Dirtschaftskreife festgesetzt worden .
In dem neuen Zolltarif wurden die Ein¬
fuhrzölle auf eine ganze Reihe von Indu -
strieerzeugnissen erheblich erhöbt . Daaegen
wurde die Frage des Schutzzolls für land¬
wirtschaftliche Produkte in dem neuen Tarif
noch nicht entschieden.

*
Das größte Kraftwerk Rußlands
Berlin , 8 . Dez . Funkfpruch . Wie

der „ Lokalanzeiger " aus Moskau meldet ,wurde in Schaturka nordöstlich von Moskaueine seit 1928 im Bau befindliche elektri' che
Kraftstation feierlich eröffnet . Sie soll65 000 ?8 liefern , wird mit Tort betrieben
und ist in ihrer Art wohl das größte W-rk
der Welt . Zur Ausstattung des Werke?dienten hauptsächlich, deutsche Fabrikate .

von öen Luftfahrtverhan - rungen
ü* parrs

Berlin , 8. Dez . Funkfpruch . Wie
die Lelsgraphen -Union erfährt , ist das Da¬
tum der entscheidenden Luftfahrtverhandlun -
gen in Paris bis heute noch nicht festgesetzt .Die Verhandlungen dürften aber in aller¬
nächster Zeit beginnen . Zu diesem Zweckwerden sich vom Reichsverrehrsministerium ,das hier führend ist, Geheimrat Fischer und
vom Auswärtigen Amt Legationsrat Dr .Nord nach Paris begeben . Di « vorbereiten¬
de« Besprechungen , die im Zusammenhangmit den Verhandlungen über die sogenannten
„Rückwirkungen " einsetzcu. lassen die Hoff¬nung zu . daß die Gegenseite die sogenannten
Begriffsbestimmungen aufheben und demWortlaut des Vertrages von Versailles wie¬der zu seinem Recht verhelfen wird , wonachDeutschland allgemein die militärische , nichtaber die zivile Luftfahrt verboten wird . Fürdiese Unterscheidung dürsten dann die im in-
ternationalen Luftverkehr geltenden Bestim¬mungen maßgebend sein . Allerdings fordertdie Gegenseite immer noch gewisse Garantien .Das in der französischen Presse angeregteKompromiß , wonach Deutschland der Gesell -
schast Franco -Rumaine die Ueberfliegunvdeutschen Gebietes gegen die Genehmigungdes deutschen Lustverkehrs im besetzten Gebietgestatten soll , wird jedoch in unterrichtetenKreisen als völlig unannehmbar angesehen .

*
Dle Auflegung der kalianlehen

in London
ßottbon , 8. Dez . Funksprich . AmDienstag wird in London die Anleihe desKalisvndikats zur endgültigen Zeichnung auf¬gelegt werden. Es handelt sich um einen Be¬trag von 2 Millionen Pfund oder 40 Millio -nen Mark . Da dies die erste Anleihe dieserArt ist . die offiziell zur Zeichnung auf denLondoner Markt gebracht wird , sieht man inKreisen der Hochfinanz dem Resultat derZeichnung mst großem Interesse entgegenAus rbrem Erfolg oder Mißerfolg wird sichdie Stimmung des Publikums gegenüberdeutschen Prvatanlechei ersehen lassen

*
flm Mittwoch Entscheidung der S .p v.

VUUUf o. jy U lll | |J l ,den Empfang der sozialdemokratischen FLrer beim Reichspräsidenten berichtet der „Vcwärts "
: Die Vertreter der Sozialdemokraterklärten , daß di« Entscheidung der ^ roktiVorbehalten bleiben müsse , die am Mittwc-risammentritt Sie könnt 'n aber auch ie' Son nicht verhehlen , daß in der Fraktigegen die Bildung einer Regierung der gißen Koalition nach den Erfahrungen , die mrm „« erbst 192$ und seitdem gemacht M
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sehr starke Bedenken beständen. ,V-vvr ; ,X4 - flri 11 O . . fi._fr '

hnst»
Vertreter zusagten . Der Beschlust ^ ^ ^firm hiirffe hem 5ftptAähmfrS ^ 4,w ,&(&*

Präsident ersucht« um Zustellung SaL •«;licken Bescheids , den die sozialdemn ^ ? -'
Vertreter zusagten . Der Beschluß ^tion dürste dem Reichspräsidenten wfmt dcgeteilt werden ' xb

die Lohnverhandlungen bei der
Reichsbaha

Berlin , 7 Dez Funkfpruch . ^nachmsttag drer Uhr beginnen in der 'oeginnen m der Lcunic

der Eisenbahner , die eine allgemeiH ?besserung ihrer Bezüge mst Rücksicht auf dßerschwerten Lebensbedingungen fordern . Di-Vertreter der Gewerkschaften machen anrallem gellend , daß die Teuerung trotz desPreissenkungsmaßnahmen der Regierungseit Ach
'
chluß des lebten Lohnabkommen;wesentlich gestiegen sei und daß die neueLohnregelung diesen Verhällnissen Rechnungtragen müsse. - »

Direktor öernstein lreigeiproche»
Dessau , 7. Dez . Im Prozeß geqen LwFabrikdrrektor Bernstein wegen Brandstif.tung wurde gestern abend das Urteil gefällt.Der Angeklagte wurde auf Kosten derStaatskasse freigesprochen.

Geheimrat KlingenderT aeftorben
Berlin , 7 . Dez . Funkfpruch . Gchei -mer Baurat Prof . Dr . Georg Klingenberg ,Vorstandsmitglied der AEG ist heute mor>

gen im Alter von 63 Jahren an Lungen,
eistzündung gestorben .

*
Ein Schmuggler auf - er Zlucht

ertrunken
Metz, 8. Dez . An der lothringischen Grenze,in der Nähe von Bettingen , wurden zwei

Tabakschmuggler von der Gendarmerie ver¬
folgt . Als sie die Gendarmen bemerken ,
ließen sie ihre Ware im Stiche und nahmen

.Reißaus über die Felder . Bald versperrte
die Nied den Schmugglen den Weg. Der 51-
lere warf sich ins Wasser, um sich ans andere
User zu retten . Vom Schlage geruhst, er¬
trank er. Den jüngeren fanden die Gendar¬
men halb erfroren , bis zrun Halse im WMr
liegend , im Schilf verdeckt vor.

Sieben Kinder - urch Kohlenoxpdgas
vergiftet

Lemgv, 8.
'
Dez . Funkfpruch . Im hi»c

sigen Kinderheim würben gestern morgen fiebcn
Km der im Alter tou 1—8 Jahren tot aufge»
fvnden. Der Tod dar Kiuon . ist u -ahrschsmlich
durch KvhlenoxydgaS heÄbeigefüyrt wonpen .

Die Bestimmung , welche Rentner nnt Zliüer '
-i I / r - • TV. .. , - UK fit ipt,-stützungen bedacht werden sollen und
cker Höhe/ treffen die Beiräte und
ausschüss« der Bezirksfürsoraeverbände . ueo

^etwaige Beschwerden entscheidet der B-z .
ausschuß bezw der Stadtrat endgü" lg -

^ürsorgeverbands nicht gekürzt wvrden -
^esonderen Staatsbeihilstn werden de.
über di« übUcken oder im

^
Einzelfall .'

etzten llntersstitzunasfatze hinaus als n, . . .
s«re Leistung des Staates gewahrt ,
Sorge getragen , daß dre Auszahlung no -- '-

Nr-

Die vrrhandlung gegen Mager vertagt
Karlsruhe , 7. Dez . Heute morgen 9 Uhr

trat das Gericht mit den Schössen Gallus
Detscher von hier und Christian Müller Ge-
meinderat in Jspringen unter .dem Vorsitz
von Reichsgerichtsrat Dr , Bender und dem
Beisitz der Landgerichtsräte Dr . Iolly und
Dr . Nöldecke zusammen , um in der Beru¬
fungsinstanz gegen den Juristen und Kauf¬
mann Lothar Mager aus Rsttenweier , der
seinerzeit im Zusanimenhang mit dem Ha¬
genschießprozeß wegen Begünstigung zu
einer Geldstrafe von 600 Mark verustem
worden war . Als Verteidiger Magers war
der Rechtsanwalt Dr . R. Haas anwesend.
Die beiden geladenen Zeugen Allmann uno
Honnef waren nicht erschienen. Da das
Gericht die Entschuldigung Honnefs ntmi
als ausreichend erachten konnte, wurde er
zu einer Ordnungsstrafe von 400 Mark odN
drei Wochen Haft im NichtbeibringungsM ,
sowie zur Tragung der Kosten verurteilt .
Auf Antraa der Verteidigung wurde zu dem
vom Gericht neu festgesetzten Termin am
Montag , den 14. Dezember .

'9 Ubr moraen . .
der Staatsrat Emil Maier aus Heidelbe^als westerer Zeuge zur Ladung beftmum.

Austhußumerstützung des SaölAen
Staates an bedürftige Kriegs»,

Sozial - und Kleinrentner
. Karlsruhe , 8. Dez . Von zuständiger

wird uns mstgeteill : Der badische Landlag
bat am 3. Dezember 1925 zum Zwecke eimr
einmaligen Zuschußunterstützung den Betrag
von 500 000 M . bewilligt . Die Unterstutzu -V
soll nach sozialen Gesichtspunkten (Zurwrg,
bedürftigkeit). festgesetzt werden und lurrck
BezirksfürsorgsstÄen alsbald zur Auezav"
luna gelangen . . m

_ Diese Staatsmittel werden auf dre Beistsfürsorgeverbände alsteilmaßig überwrei -

^usimun oezw oer israoirar
gen dieser Zuschußunterstützuna .

dustan
laufenden oder einmaligen 93stf)Tife.n
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Srlef aus öem Düenwalö
Die Wetterpropheten aus dem Naturreich

üflfxrn einen frühen und strengen Winter an -

aefürtöet : Bereits im Sommer bekam das

Uid seinen Winterpelz und zeitig im Herbst
^ krochen sich die Aineisen in den Boden ,
« er mit der Natur weniger zu tun hat , mag
lächeln über diese Tinge . Aber die Ersah ,

rung bestätigt jeweils die Wahrheit der¬

selben . Und auch vom gläubigen Stand -

-unkte ist es vollkommen gerechtfertigt , einen

Verlauf diese Naturpropheten zu geben : des

Zchöpfers Allmacht und Weisheit gab diesen
Geschöpfen den Trieb und die Anlage , sich
rechtzeitig und ausgiebig vor Lebensgefahr
>u schützen . Das Winterwetter der letzten
Lage , Schneestürme und Kälte , hat dies auch
heuer recht nötig gemacht . Ter Schnee liegt
stißhoch in Flur und Feld , an den Fenstern
blühen am klaren Wintermorgen die schön -

stm Eisblumen . Die Schneeverwehungen
brachten zahlreiche Verkehrsstockungen . Das

Postauto Buchen —Mudau blieb z . B . elendig -

lich im Schnee stecken . Der Postverkehr mußte
eingestellt werden . Es war während des
sommers sehr lebhaft : Es wurden seit 1 .
Juli etwa 15 000 Personen auf dieser Strecke
befördert. Verschiedene Bierautos hatten
nicht minder Pech . Sie mußten mit ihrem
leichten und schweren Inhalt aus dem
Ichnee geschaufelt werden . Witzbolde mein -
ten , es sei immer noch besser, im Schnee
stecken geblieben , als ins Wasser gefallen .
Nämlich für derartige Fuhrwerke .

Mit dem Winter beginnt die Holzhauerei
im Walde . Die Arbeit ist nicht ohne Lebens¬
gefahr und wird mitunter gering bezahlt .
Zumal in Orten , ivo viele Bau - und Som -
muarbeiter erwerbslos geworden sind . Da
wird der Ster , d . s. 0,80 Festmeter , oft bis
auf 60—70 Pfg . heruntergesteigert . Ver¬
gnügte Gesichter machen dazu nur die Ge -
meindeverwaltungen , deren Etat dadurch ent¬
lastet wird . Allerdings müssen sie auch nun -
ches einstecken, was weniger Vergnügen
macht . Mit dem Holzhauen nahe verwandt
ist das Zapfenbrechen . Ebenso lebensgefähr¬
lich. ja noch vielmehr , ebenso die Entlohnung .
Ter Zapfenbrecher hängt tagtäglich zwischen
Himmel und Erde . Abstürze mit Todes¬
folge, mindestens gebrochene Arme und
Beine sind nicht selten . Aber den echten
Bauinkletterer reizt ein gewisser Wagemut , es
gibt auch in dieser Branche einen „Sport " und
wirkliche Rekordsteiger . Die Mehrzahl bricht
Tannenzapfen . wobei die Tanne als Fichte ,
wie noch in verschiedenen Gegenden , bezeich¬
net wird . Tanne wird gemeinhin die Kiefer

.genannt : deren Erträgnisse , sind minder er -
giebig und werden teuer bezahlt : Am teu -
ersten sind die Lärchenzapfen . Frühmorgens
ziehen die Männer und Burschen aus , mit
dem Sack über den Schultern , in den be 'chei -
ten Waldschlag hinaus . Am Feuer werden
die Hände gewärmt und Brot und Fleisch
wied-r aufgetaut . Wie Eichhörnchen klettern
die Brecher den Baum hinauf , viele schwin¬
gen sich von einem Baum zum andern , ohne
abziisteigen. Am Abend kehren sie nach dem
warmen Herd zurück , gleich den Holzhauern ,
deren Art weithin klirrst durch den schweigen¬
den Wald . Schwere Arbeit , mäßiger Lohn :
hwstt die Bilanz am Abend .

Etwas neues kam iin ' ängst in den Oden¬

wald geganaen . Die sog. „ernsten Bibel -
for' cher" haben Nässe und Wind nicht ge¬
scheut. um schlechte Geschäfte zu machen . Und

Ĥ ar waren es durchwea Frauenspersonen ,
siinaeren oder älteren Semesters , die mit
nicht geringer Mnndfertiakeit , wie berichtet
wird ihre papierenen Brovhezeinngen um
ein billiges , aber antes Geld an den Mann ,
meistens aber an Frauen , loszubringen such-

A
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ten . Doch der Erfolg stand allüberall im um¬
gekehrten Verhältnis zum Wortaufwand .
Auch im hintersten Odenwald weiß man Be¬
scheid über diese „Propheten "

. Die Gabe der
Weissagung war seit undenklichen Zeiten an
andere Persönlichkeiten gegeben als an jene ,
die in den sog . Bibelforschern auftreten . Sie
nennen sich „ernst "

, können aber unter Um¬
ständen , wie es scheint, auch recht — lustig
sein . Vielleicht würden sie mit dieser Be¬
zeichnung versehen , bessere Geschäfte machen
bei manchen Leuten , denen die Bibel ohnehin
schon zu ernst vorkommt .

Anstelle dieser Neuerscheinung hat sich
etwas anderes verzogen , nämlich die famose
Bauernhochschule . Sie hat ihren Sitz weiter
gegen das Bauland verlegt , vorläufig ins
Dörfchen Rosenberg , wie man hört . Die
katholischen Bauern des Odenwaldes — und
auch viele evangelischen — war das Ding
doch etwas „ zu neumodisch . Es ist schon kein
gutes Zeugnis für die Hochschule, wenn sie
unter der Hand geworben werden muß . Aber
über eines sei kein Zweifel : Mit Zähigkeit
suchen die Förderer derselben ihre Ideen ins
Volk einzuvflanzen . die religiös -sittlich und
auch politisch keine guten Früchte bringen
werden . Das völkische Cbristentnm wird
allerdings nur tropfenweise eingeträufelt ,
wobei eine Frage ist , ob die Prediger selber
daran glauben . Jedoch seine Lehren , sind
süßes Gift , insbesondere für haltlose und
unreife Naturen . -f.»

öaöen t
§a '

schr fluflaffunz
Die Erklärung der badischen Regierung ,

daß die Veranstalter der Richthofenehrung
keine Nachricht an den Staatspräsidenten
oder an die Minrsterialabteilung gegeben
hätten und daß die Regierung sich deshalb
auch nicht an der Ehrung beteilig habe , ver¬
anlaßt die Südd . Ztg . Nr . 638 zu der Be¬
merkung : „Wir sind der Meinung , daß auch
die Herren im Fliegerbund nicht „ irgend se°

wand " sind (in der Regierungserklärung hatte
es nämlich geheißen : „Ter Staatspräsident
ist nicht irgend Jemand in der Bevölkerung "

D . Schr . d . B . B .) . dem man von staatlichen
Kanzleien cm - Astwnhz »stprr --st «n pi-tp : Tpn

für gut finden darf . Ein solch schulmeister¬
licher Ton ist kaum geeignet , den badischen
Staatsbürger zu einer „entsprechenden " Ein¬
stellung seiner augenblicklichen Regierung
gegenüber zu belehren .

" Dazu möchten wir
von uns airs kurz folgendes bemerken : Als
zuerst bekannt wurde , daß die badische Regie -

rung sich bei der Richthofenehrung nicht be¬
teiligt habe , machte das weithin einen pein¬
lichen Eindruck , weil man annahm , die Re -

gieruna habe , trotzdem s e I b st v e r st ä n d -
l i ch eine Anregung von den Veranstaltern
an sie ergangen sei . ihre Teilnahme aus In¬
teresselosigkeit oder aus irgend einem andern ,
nicht als triftig anzuerkennenden Grund ,
versagt . Sobald indes durch die erste Regie¬
rungserklärung bekannt wurde , daß man es
nicht für notwendig gehalten hatte , die Regie¬
rung von der Veranstaltung irgendwie in
Kenntnis zu setzen , so gab man der Regierung
recht . Denn der Staatspräsident ist in der
Tat nicht „ irgend Jemand aus der Bevölke¬
rung "

, sondern eben der Staatspräsident ,
d . h. der oberste Beamte des Vo >ksstaates .
Und wir halten dafür , daß . die Regierung
vollauf im R 'cht ist . wenn sie erwartet , bei
solchen Anlässen wie der Richhofenehrung .
nicht etwa bloß durch Zeitungsnotizen unter¬
richtet zu werden , sondern dadurch , daß man
sich mit ibr ins Benehmen setzt . Wenn das
biesmäl nicht gsschehen ist . und man ihr dann

aus ihrer Nichtbeteiligung sogar in aller
Form einen Vorwurf machen wollte , dann hat
sie selbstverständlich das Recht und die Pflicht ,
darauf hinzuweisen . welches die Form ist , in
der man mit der Regierung bei solchen Ge¬
legenheiten verkehrt . Dafür sollte man ge¬
rade in einem deutschnationalen Blatt Ver¬
ständnis haben .

Was b'eibt übrig !
Ueber die Debatte , die auf dem demokra¬

tischen Parteitag durch die von uns charakte¬
risierten Ausführungen Dr . Hellpachs über
das Verhältnis des Protestantismus und Ka .
tholizismus zur Demokratie hervorgeruseu
-vurde , berichtet die Frkf . Ztg . (Nr . 909 vom
6 . Dezember ) im Stimmungsbild :

„Hellpachs Gedankengänge über die Bezchh' li -

gen zwischen Kaihoüz smns und Demokratie har.

ten e 'n lebhaftes Echo geweckt , in das auch d e

Sorge h ne nklang , feste Darlegungen könnten in

der R chtung m ßverstanden werden als stünden

sie in Zusammenhang mit den Erlebnissen der

letzten Woch.'n tn Baden und a s se en sie un

H .nbl ck auf die bevorstehende Kost t onsb ldung
: m Reiche gesprochen . Hellpach nahm auch gegen
d ese Aufsagung in seinem Sch utzworr entsch e-

üen Stellung und versichere , dag er von Ehrfurcht
vor der katholischen Lebensausta, .ung erfüllt se :

und in t se ner Untersche .duug zw schen „Bürger
"

und „Bürge
" keineswegs habe sagen wollen , die

Katholiken könnten in der Demo ! alle keine Be »

amtenstellungen e .nnebmen . Der Parte tag nahm

diese Feststellungen mll Genugtuung entg .-gen , che
der Par .e Vorsitzende Koch noch besonders unter -

str ch.
Interessant roäre es , zu erfahren , was denn

Dr . Hellpach nun wirklich hat sagen wollen .
Seine gesamten Ausführungen über das Ver¬
hältnis von Deniokratie und Katholizismus
wurden sowohl von protestantischen als ka¬
tholischen Teilnehmern ,

des Parsteitags be¬
stritten bezw . als unrichtig erklärt : ebenso
wurde auf die gerade vom demokratischen
Standpunkt aus ungeheuerlichen praktischen
Konsequenzen hingewiesen , die sich aus den
diesbezüglichen Darlegungen Hellpachs erge -
ben müßen . Es ist schwer anzunehmen , daß
es sich dabei nur um Mißverständnisse des
von Hellpach Gesagten bandelte . Vielmehr
muß aus alledem der Schluß gezogen werden ,
daß Hellpachs Referat m dieser Beziehung
grundsätzlich falsch bezw . dilettantisch war .
Für einen gewesenen .

Minister jedenfalls
keine Empfehlung , da sein Referat auch nach
demokratischem Urteil der praktischen Polstik
nur SckMerigkeiten machen konnte . , .

Chronik
Ettlingen , 7. Dez . (U n g l ü ck 8 f a 11.) Beim

Rodeln ereignete sich gestern ein Ungllicksfall ,
bei dem der 13jährige Rudolf Erhardt sich einen
Oberschenkelbruch zuzog . Ei fuhr mit zwei
Mädchen an einer vereisten Stelle vorbei und
wurde in voller Fahrt aus dem Rodel geschleu¬
dert. An derselben Stelle hatte er das Jahr -

zuvor das Bein gebrochen.
P 'orzheim , 7. Dez . sB r a n d .) Am Samstag

vormittag kam in der Kaiser -Friedrichstraße eine

34jährige Frau , die mit Waschen beschäftigt war ,

sind als Weihnachts - Xleingebäek sehr

beliebt durch ihre -würzigen Geschmack nach

folgendem

Oetker »!? ezept i
Zutaten :

300 g Kunsthonig
450 $ Zucker
V« füße Mar dein
6 Stück bittere Mandeln
650 g Weizenmehl
6 g gestossenen Zimmt

J Päckchen von Dr. Oetker s
Backpulver HBackin M

3 g gestoßene Gewürznelken
2 g gestoßene Kardamome
l/a Päckch . Dr. von Oetker t

Vanillin -Zucker
Die abger ^ chale v .‘/»Zitror

Zubereitanö ! Die Mandeln werden geschält , grob ge¬
hackt und dem Gewürz und Vanillin-Zucker unter das Mehl
gemischt . - In einem Emailletopf erwärmt man den Zucker
mit dem Honig solange , bis der Zucker aufgelöst ist . Die
warme Lösung gibt man über die Mch ’mischang , die sich
in einer Scha ' e befindet , mischt alles miteinander und
fügt nach dem Abkühlen 1 Päckchen Dr. Oetkers „ Backin "

hinzu . Anf einem Kuchenbrett knetet man noch soviel
Mehl hinein, bis der Teig nicht mehr klebt und aasgerollt
werden kann — Mit einem Glase oder einer Blechform
werden Kuchen ausgestochen und auf einem mit Wachs
bestrichenen Blech hellbraun gebacken Man nimmt die
Honigplätzchen noch warn mit einem Messer vom Blech
and bewahrt sie in einer Büchse aut Sehr wohl¬

schmeckend und billig.

Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Ge¬
schäften , wenn vergriffen , umsonst und portofrei von

\ Or . A. Oetker , Bielefeld

du Pfarrer m hriltzeMg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beileguna von

Äubertus - Kraft Graf Strachwitz -
b) -

. Schon war er drinnem Schob die Türe
hinter sich zu. Iosephine war zurückgewichen ,
eme Erscheinung von oben , der da , dieser ba-

a°re , schmale, blasse, hochpriesterliche Herr , ihr
Franz ! . Franz ! ! In die Knie fiel sie , haschte
nach seinen Händen : „Hochlvürdiger Herr
Franzl . n>as haben Sie mich derschrocken .
Heute ist erst der 16 . , und — und ick sollte
voch übermorgen mit der cmädigen Fron
Mama auf die Eisenbahn klettern , um Sie
noch mal zu sehen . Jesses , die Aufregung ,
die Freude !"

Gmz dicke Bauerntränen hingen über den
gesackten Wangen . Franzl zog sie an den
barten Künden in die Höhe : gu ^es Kim
Een. Ich hin euch zuvorgekommen . Wie geb̂
e§, immer noch die treue alte Fürsorgerin ? '

^ „Der hochwürdiae Herr Franzl . der Franzl '

<Mmer wieder sapste sie es hervor . „Smd s
denn schon frei ? "

^ . „Ich bin frei . Man hat mich heute bei

Honnenaufgana entlassen .
"

^ „Ach. ach und ich bab ' noch kein feines
Essen für Sie . Da muß ich aber schaffen.

„Gut , gut , Finchen . Was macht die

Mama?"
.„Ja , richtig die gnädige Frau Mwna . ^dj-'

lvwd gerad hei der Morgentoilette ^
fern, -sre

siebt immer uma lieben herum am .
"

„Na denn , bereite Mamack?en aus meine

plötzliche Anwesenheit vor .
"

Iosephine wuchtete durch den Mahagoni¬
salon und klopfte scharf drüben an . Doll Per -

wunderung fragte die seine Stimme von in¬

nen . roas denn los sei .
„Ach . Frau Appellationsgerichtsrat . ich will

Sie man bloß vorbereiten . ganz sachte, der

hochwürdige Herr Franzl ist schon da "

„Wer ?" zitterte es von drüben her .
„Der Herr Franzl , er ist schon frei .

"

„ Ich komme , ich werfe nu , mein Peignoir
über .

" . .
Franzl kam aerade vom Vorzimmer her tti

den Mahaaonisalon .
„Sie kommt , sie wirft nur rhr Pennar

über .
"

. .
Da lachte er ganz richtig , wie früher .

„ Er ist 's ivahrbaftig, " bestätigte Iosepb ' n

noch einmal kernig . „Aber ietzt einen tüch¬

tigen Kaffee gebraut , ich weiß schon .
" Si ^

stürzte an ihm vorbei , warf die Türe hinter

sich zu und blieb dann aufrecht stehen -

ge hielt das klopfende Herz fest , sonst könnte
"s plötzlich vor lauter Freuds einen Sprung

tun . und es war alles aus bei ibr - .

Drinnen hörte sie die Schlalzimmertür gehen :

..M - in Franzl !
" - ..Mutter ! "

Dann ward es ganz still . Finchen zog dre

Pantinen von den rotwoll -' n -n Strümpfen

und huschte lai ' Nos in dle Küche. Die zwe'

sollten ein iingestörtes Biertch ^ ündchen haben .

Tie Freude des Wiedersehens und de«

^ ichwiederfindens klana aber in dnmvte

Sorge au ? , wie bei einem der noch am Mor -

gui über unermeßliche Reichtüiner nersügtc

und schon nach wenigen Stunden imalückli -her

Börsenzeit sich zum Bettler gestempelt sah.

Wie reich war er heute morgen , ganz unbe¬

schreiblich reich, als er in der Gstangniskavelle
den lieben Heiland auf den Altar herabrief
und ibn dann den zwölfen welterreichte . Sein
Reichtum schien unerschöpflich zu fern , nie
wnnte er ausgel >en . Schon wenige Stunden
später stand er arm und entblößt da . sollte
keine heilige Messe mehr lesen , keine Gnaden
inehr verteilen , sollte wie eine Schnecke in ihr
Gehäuse sich zurückziehen und tatenlos , nur
um eines Obdaches willen , womöglich zu¬
grunde gehen . . Nein , Mütterchen hatte recht ,
er mußte dorthin wandern , wo er seinen
Reichtum wieder verwalten und von ibm
spenden konnte . Er wollte niemandem Un -

gelegenheiten bereiten , am wenigsten dem Bi¬
schof , der noch drüben in Oesterreich rveilte ,
und bier nur einen geheimen Delegaten wal¬
ten ließ . Mütterchen riet zu Banern . Wie
stand es aber dort mit dem Kulturkampf -
-uürdcn die Bayern nicht de» Preußen folgen ?
War nicht die einstige Hobenlobesche Kirchen -
uolitik . ietzt die seines Nachfolgers Lutz im
Dienste Ludwins H . , der Hohenzollernpolitik
ui diesem Punkte nabe verwandt ? Vielleicht
' Hw stch" r nicht in dem Maße . Aut keiiien
Fall austraa ^ säbia . Denn die letzten Wahlen
batten die „Patrioten " siegen lassen und diese
uaren fir ^ entreu .

M >itt <-rcheii batte Beziehrriiaen zirm Anas -

bnrg -' r Diözesanob -' rhirt -'n . Als sic vor lan¬
gen Iabren mit ibrem Selig "n in Kissinaen
nn - Kur meiste , leinten sie den damaliaeu
Psgrrer Dr . Dinkl kenn -n . M "N traf st --
' äglich . b ' ieb nach sväwr in B -'z 'eb ' ma -'n . W -
>er Avn ?ll ' stonsaericht «rat starb . Später ln *

Tstau TberZe in den Journalen , der Brofesto '

sei Biichos von Auasb !" -a aeuweden . Ta sam
mele sie sich zu einem Glückwunsch . Er dankte
freundlich und voller Erinnerung . Ihn Wllte

Franzl angehen . So ivar es am besten . Und
vielleicht , io Gott will , fände er ein sckSnes
Heim , Mütterchen käme zu ihm , durch Wo¬
chen . Monde , Jahre . Wo es auch sei . Die
kleine tapfere graue Frau tupfte erregt an
den weißen Puschellockcn herum . Das war "

das Schwerste , sie mußte drängen : „Noch
heute , liebster Franzl . Heute abend . Du kannst
hier nicht einmal morgen früh Messe lesen ,
die Geheimen würden dich sicher ausfindig

'

machen ."
Franzl wies auf eine Zeitungsnachricht hin :

„Es ist noch zweifelhaft , ob das Lesen einer
stillen Messe auch zu den verbotenen Funk¬
tionen aehört . Ich lese nicht für andere , son.
dern für mich. Da haben die rheinischen
nnd westfälischen Gerichte verschieden geur¬
teilt .

"

„Wir dürfen es nicht darauf ankommen
lassen , Franzl . Du kannst dich nicht einer
neuen Untersuchungshaft ausietzen . Das bist
du dem Bischof und uns allen schirldig. Danken
mir Gott , daß du diele Dulderzeit so gut über -
standen hast , obne Schadw,fiir dein körper¬
lichem und dein seelisches He 'l .

"

„Du hast recht, also gut , ich werde heutc
abend abreisen .

"
Nun saßen sie den ganzen Tag zusammen .

Graue Nebelwolken der Sorge jaaten woh !
manchmal über den frohen himmlischen Tag
des Wiederzu ' ammen ' eichS hin . Aber der Him ' -

mel wurde dock heiterer , frohe Aussichten stie°

mn auf . Franzl war tausenchnal bester darar
als all ? die anderen , das Mütterchen würd :
' bm fola -' n und die Hstmat nachbringv '

Freilich seine Pfarrei Geiligrvb --rg -
aber er würde sie einmal Wiedersehen , er r.lr, .
die Heimkehr aum dorthin .
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'■ c u 4 Dienstag , den 8. Dezember 192 »
mit ihrem Kleide zu nahe an den Ofen, sodaß sievon dem Feuer ' ergriffen wuroe . Sie erlitt so
starke Brandwunden , daß sie bald darauf starb.

Mannheim , 7 Dez . (Schtffsräubervor Gericht .) Zur Zeit der Fcauzo >en-
besetzurig un Jndustriehafenaebiet traten die
Verstoße gegen die Polizei -Strafgesetze stärker
hervor. Die Schiffsräuber ließen es sich am
Hellen Tage Nicht nehmen, schwerbeladeneSchiffe auSzurauben und die gestohlenen Warenals Weizen, Fette , Tabake und dergleichen ausBooten ans Land und von da auf Fuhrwerkenin die Diebs - und Hehlernester m Sandhofen« i verbringen . Den beiden Kriminalsekretären
Forgeh und Richard Hoffman» gelang es , denDiebs - und Hehlerknäuel zu entwirren und die
Schu digen ihrer Bestrafung entgegenzuführen .Die Verhandlung gegen die Diebe und gewerhs,und gewohnheitsmäßigen Hehler fand bereitsim Frühjahr dieses Jahres vor dem Schöffen¬
gericht statt , wobei alle zu erheblichen Gefäntz-
llisstrafen , eine 70jährige Frau sogar zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilt wurden . Gegen dieweiter \i etwa 40 (5 Hehler waren in einem be¬
sonderen Verfahren Strafbefehle erlassen wer¬ben. Neun Angeklagte erhoben Einspruch gegen
chre Bestrafung und saßen nun wieder auf der
Anklagebank. Ter Staatsanwalt beantragtedie in den Strafbefehlen erkannten Geld- und
Gefängnisstrafen aufrecht zu erhalten . ImUrteil wurden gegen 6 Angeklagte Geldstrafenvon §0 bis 200 Mk . ausgesprochen Bei einem
Angeklagten blieb die ursprüngliche Gefängnis ,
straie von einem Monat bestehen . Ein Ange¬klagter wurde freigesprochen, ein anderer nahm
seinen Einspruch zurück .

Zwingenberg a . R.» 8. Dez. (Weidmanns¬
heil .) Der nach unserer Meldung bei der
Neunkirchner Treibjagd angeschossene schwereKeiler, der sich noch auf Zwingenberger Jagd -

S
ebiet retten konnte, wurde in einem Fichten-
hlag vollends zur Strecke gebracht. Das Wild

stellt ein wahres Prachtexemplar seiner Gattungdar . Der mächtige Basse hatte das beträchtliche
Gewicht von 270 Pfund . Die Länge seiner Ge¬
wehre betrug annähernd 12 Zentimeter . Ein
Glück, daß dem wardwunden Tier niemand in
den Weg kam.

Vom bad. Hinterland » 8. Dez . (Landwirt¬
schaftliches .) Auf dem Grünkernniarkt ma<A
sich fest Wochen eine schwere Absatzkrise bemerk,
bar , von der am meisten diejenigen Landwirt «
betroffen werden, die sich rnfolge ungünstiger Bo¬
denverhältnisse vorzugsweise auf Grünkern »
erzeugung festgelegt haben. Nach Grünkern be¬
steht so gut wie keine Nachfrage und sind davon
noch ansehnliche Mengen auf Lager . Auch habendie Grünkernpreise , die in früheren Jahren rm.
mer zufriedenstellend waren , ernen vis jetzt nochNie dagewesenen Tiefstand erreicht. In diese
Krise wird allmählich auch der Landhandwerkernach und nach mit hereingezogen.

Neunkirchen» A . Mosbach, 8. Dez. (Land¬
wirtschaftliches . ) Die am 1. Dezember
stattgehabte Viehzählung ergab in den meistenOrten ein wenig verändertes Bild . Die Land¬
wirtschaft konnte, wenn auch mit vielen Mühen ,ihren früheren Rrndviehbestand aufrecht erhalteneEs ist ein Zeichen der Zeit , daß die Ziegen- und
.Kaninchenzucht, mit deren Hilfe in Kleinhaus .
Haltungen viele Einsparungen gemacht werdenrönnen , stark zurückgcgangen ist.

Bühl , 6. Dez . Branntweinsteuerhtn »
rerziehung .) Vom Amtsgericht Bühl wurden
Brennereibesitzer Werner Neßler in Ottersweierund Kaufmann Karl Fritsch in Magdeburg wegenVergehens gegen das Branntweinmonopolgesetzbestraft mit einer Geldstrafe von je 15 000 Mark,eventuell je IM Tagen Gefängnis , sowie zu einer
anstelle eurer Gefängnisstrafe von je einem Mo-nat tretenden westeren Geldstrafe von je 1200Mark , eventuell zur verhängten Gefängnisstrafe .Cs wird die Erlegung des Wertes der hinterzoge-nen Weingeistmenge rm Betrage von 30M Mark
angeorünet. Ferner wird die Einziehung der be-
sthlagnahmten Maische und der 50 Zentner Rü >
benschnitzel angeordnet . Die Verurteilten habendie Kosten des Verfahrens zu tragen.

Offenburg , 8. Dez. (K inderweih nachts -
fsier der Volksschule .) Zugunsten der
Weihnachtsbescherung der Offenburger Krieger -
Waisen veranstaltete die Volksschule am Sonntag

Nachmittag in der Stadthalle ein Kinder -'
weihnachtsfejt . Der scyöne edle Zweck, dem
die Veranstaltung galt , ließ die Bevölk >.rung er¬
freulicherweise in äußerst großer Zahl cricheniLn ,
so daß die Stadthalle vis auf den letzr-n Platz
besetzt war . Sicherlich hatte auch oas reich,
hallige Programm und der gute Ruf , -n dem
die Veranstaltungen der Volksschule von eher ge¬standen haben, gewirkt; auch diesmal wurden die
Erwartungen vollauf befriedigt . Mit dem Cho¬ral «Lobet den Herrn " der Knaben - und Mädchen-
klasss VII u. VIII unter Herrn HauptlshrerSMartin Leitung wurde dre Feier stimmungs -
voll eingeleitet, später sang der gleiche Chor das
ansprechende WeihnachtSliev «Herbei , o ihr Gläu¬
bigen". Die Mädchenklasse VI unter Leitung von
Frll Hauptlehrcrin Brehm erfreute mit dem
Lied «Wenn ich den Wanderer frage " und einem
Weihnachtslied als Dreingabe . Dr« Mädchen-
klasse VI a führte einen hübschen Reigen auf , be¬
sonders gefiel der Reigen und das Lied vom
FuchS mit der gestohlenen GanS . Die Mädchcn-
rlass

'
e VI d gab «neuartige " Freiübungen zumBesten. Die Mädchenklaffe VII a brachte den

Volkstmrz «Linkes Füßchen vor" zur Aufführung .Tie Mädchenklasse II a ergötzte mit dem Vortrag-Der Kinder Reichtum" . Schüler der Knaben ,
klaffe II zeigten sich in dem Weihnachtsstückchen
„Der Zwerge Weihnacht" als kleine Bühnen¬künstler, die ihre Sache recht gut machten. Ganzbesonderes Interesse nahm das Weihnachtsspiel
«Fünf Englein kommen" von Erika Ebert in An¬
spruch . Die XstündiHe Aufführung war eine
Glanzleistung : Mitten rm Winter finden suchendeKinder das Jesuskind , grüßen und beschenken esin seiner Krippe, an der die blinde Ruth sehendwird ; zuvor tritt der Johannesknabe auf alSSucher und Künder des Weihnachtslichtes. Indie Dichtung sind hübsche Weihnachtslieder ein-
gestochten , das von Herrn BuchdruckereibesitzerZuschneid komponierte Lied der fünf Englein anbet

_ Weihnachtskrippe ist eine wohlgelungeneSchöpfung. Das liebliche Spiel ist nicht nur fürdie Kleinen geschrieben , auch die Großen hattenbei der Erstaufführung am letzten Sonntag ihrehelle Freude daran . Kein Wunder , wenn das
Weihnachtsspiel, vor kaum zwei Monaten un
Jungbrunnenverlag Offenburg erschienen, schonin einer großen Anzahl von Städten in ganzDeutschland aufgeführt wurde , so in Freiburg .Karlsruhe , Radolfzell , Weinheim , Stuttgart ,Heilbronn , Ravensburg , Ellwangen , Laupheim,Saulgau , München, Bamberg , Garmisch, Starn .berg , Darmstadt , Oldenburg , Hamm, Koblenz,Dortmund , Bremen , Zwickau , Leipzig, Krefeld,Prag usw . Mit diesem Weihnachtsspiel hatte dieFeier ihr Ende gefunden . Für 2te vielen Besucherwaren es zwei frohe, genußreiche Stunden , fürdie auch an dieser Stelle den Veranstaltern ge- ,dankt sei.

Blllmgen . 5. Dez . (Eisenbahner ,
unterricht .) Entsprechend dem hohen Wert ,den die Generaldirektion der Eisenbahn aufdie stets von Zeit zu Zeit stattfindende Beleh.
rung der Beamten und Arbeiier logt , besuchtenletzter Tage ^ zwei Betriebsbeamte aus Karls¬ruhe die größeren Stationen der Schwarzwald¬bahn. In Abteilungen wurde hier Unterrichtgegeben über - den Betriebsdienst , wie Zugver¬kehr , Signalwesen , Abfertigung usw.

Schwabenhausen bei Villittgen. 6. Dezember.(B r a n d.) Am Freitag brach in dem Hause des
Theodor Bosch, Vater des Bürgermeisters und
Fabrikanten Mathias Bosch, dessen Anwesen erstvor kurzem einem Brande zum Opfer fiel, Feueraus . Von den Bewohnern des Hauses wurdedas Feuer , das im Kamin durch Entzmtdung des
Glanzrußes ausbrach, bald bemerkt, doch warendie Vöschversuche vergebens. Das Gebäude istbis auf den Grund niedergebrannt Das lebendeInventar konnte gerettet werden, indessen sind dieCrntevorräte und das tote Jiwentar nahezu voll¬
ständig verbrannt . Die Feuerwehren von Eschachund Neuhaus trafen rasch an der Brandstelle ein.Die Rettung des Gebäudes war nicht mehr mög.
lich Der Abgebrannte war nur wenig versichert .

Frerburg t. Br ., 7. Dez . (Auslands ,
a n leih e. ) Der Stadtrat nahm davon Kennt¬nis , daß der von der Badischen Girozentrale am27 . Oktober d. I . abgeschlossene Vertrag übereins GememschaftSanleihe der badischen Städte
Mannheim , Frerburg . Pforzheim . Konstanz,

i Rastatt , Durlach , Lörrach usw ., nachdem der
Retchssinanzmimster die Genehmigung ertei .t
hat, nunmehr zum Vollzug kommen wird und
die Städte ihre Darlehensbeträge noch rm
Laufe dieses Jahres erhalten sollen , ltöber
die von anderen Seiten gemachten zahlreichen
Angebote auf Vermittlung von Anleihen wurde
singv-hend berichtet und fejtgestellt, daß von kei¬
ner Seite ein ernsthaftes Angebot gemacht wor¬
den ist, das im Gejarnten günstiger gewesen
wäre . — Für eure außerordentliche Unter¬
stützung der FürsorAeempfänger aller Art auf
Weihnachten, hauptsächlich zur Anschaffung von
Kleidern . Schuhen, Nahrungsmitteln usw . wird
dem Fürsorgeam » em Kredit von 20 000 Mark
zur Verfügung gestellt — Den Veteranen von
186« und 1870,71 und deren Witwen wird auch
auf Weihnachten dieses Jahres eure Ehrengal e
von je 10 Mk. aus der Stadtkasse bewilligt.

Singe », 5. Dez . (Schefselbauge feil¬
schest ) Die Schefielbaugesellschaft macht dar.
auf aufmerksam, daß nunmehr die zweite Rate
der Anteilzeichnung fällig geworden ist. ES sei
auch gleichzeitig darauf hingewiesen, daß die ge¬
zeichneten Antelle gezahlt werden müssen , und
daß die Wetbestücke dafür in nächster Fest zu¬
gestellt werden. Erfreu , ich ist, daß die Zahlun¬
gen an die Handiverker bereits in den nächsten
Tagen ausgenommen weiten können ,

Oie Uebertragung von -kbeitrn an
öas jeikflänüige Hanöwerk

Von der Handwerkskammer Karls ,
ruhe wirü uns geschrieben:

D e dauernde Ber,ch echterung unserer W rt .
schaftslage hat in welle Kresse des se .Üständ gen
Handwerks e nen empfindlichen Arbettsma .cgsel
gebracht De meisten tzandwcrkszwe ge nrelden
fortaufend Abnahme des Beichäff.gungZgtades ;
e ne größere Anzahl Belr ebe st gänz . ich zum
Stillstand gekommen . Die Zahl der Erwerbs¬
losen steigt erschreckend , und Labei steht e n
strenger Winter vor der Tür . Es stellt sich eine
Not e n. die ernste Formen für Arbeitgeber und
Arbe tnehrner annmmt .

D e Zunahme der Arbeitslosigkeit m selb-
ständigen Handwerk ist nicht ohne E '-nf uß aufdas LehriingSwesen, Heranb lüung e ncs
gesunden, wohlerzognen» tücht .gen Handwerk ! -
chen Nachwuchses ist durch den großcn Arbe S.
Mangel gefährdet ; v sle Handwerksmeister sind
deshalb kaum mehr in der Lage, ihren durch
Lch :vertrag übernommenen Verpflichtungen ns -
besondere h nsichtl ch einer trch gen, sachgemi.
tzen Ausb ldung nachzukommen. Weiter führtdas Ausbieiben an fachliche Auftr "

gen in nicht
seltenen Fällen zur Vorzeit gen Auflösung des
Lehrverhällnisses und steht auch dem E ng -' henneuer Lehrverhaltnifse hcmmend entgegen . E n
Rückgang n der Zahl der Facharbeiter st un .vermeid! ch und ein schwer zu behebender Man¬
gel an solchen Arbeitskräften w rd sich in
Deutschland be wieder besseren W rt '

chaftSver-
Hillmssen und besonders auch be ' der Behebung
der Wohnungsnot in seinen Nachteil gen Folg .»bemerkbar machen.

Die Handwerkskammer sieht sich daher imtnteresse des GesamthandwerkL veranlaßt» einen
ppell an de Oefsentl chkeit zu r chten ; sie b t-tet die in Frage kommenden Auftraggeber (Be¬

hörden und Private ) alle irgend wie nötigen
Reparaturen und Neuarbeiten an das selbstän-d ge Handwerk n Auftrag zu geben. Dabe wirddr irgend gebeten , das örtlich ansässige Handwerkund unter d esen Bewerbern so che, welch: die
Meisterprüfung bestanden habe» und auf Grundder ArteftungÄbefugn s sich der Mühe der Lehr-
lincHausbildung unterz :ah»ir, vorzugSwe sie Izu
berücksicht gen .

Bei dieser Gölsgenhe .t ser der Handwerks¬kammer erlaubt , auf de grundlegenden Bestim¬mungen für Arbe tsvergLWug .'n und Lieferun¬gen, w e sie die Verordnung über das badischeBerdingungswesen Vorsicht , aufmerksam zu ma¬
chen. Danach sind Arbe .ten zu einem angemesse¬nen Preis zu vergeben. Die plötzl ch eingelreteneW rtfchaftSnot fjai leider im Vergebungsweftnwieder ganz unsichere und zerfahrene Verhält ,
niste gebracht. Das bewe sen die Submifsions .bluten und das Bestreben der me ften Auftrag¬geber, dem Bill gsten den Auftrag zu geben , ESkan» aber und wird n cht im Interesse desStaates , der Kommunen und der prwaten Auf»

Kirchengefthicht icher verein
für üas Erzdiolum Zreiburg

25. ordentliche Mwesversammlung im Kath .
Verernshaus in Freiburg am 1« Dez . 1925.

Zum 25. Male trat am Drensmg nachmittagder Ä -rchengesch chtliche Vere u fui das Erzb s-
tum Freiburg zu e .ner ord -n . l chen Jahresver¬
sammlung zusammen. Fünfundzwanzig Jahre
find es, daß die Freunde der Gesch chce und ber
k rchlichen Vergangenhe .t der heu.e >n der Erz¬
diözese vereinigten Geb ete sich im « Kirch'enge-
sch .chtl chen Verein " fester zusammenfch offen .G ne überraschend große Zahl von Ge sil chenund La en hatten sich zur diessahr gen Haupi .
Versammlung e ngefunden . So konnte der erste
Vorsitzende Prälat Dr . Göller , der auch die
Grütze deS hochw. Herrn Erzb schofz übermittelte ,vor allem den hochw. Herrn We hb schof Dr .
Burger und als Vertreter der Kirchenb. h irde den
Herrn Genera Vikar Dr . Sester begrüßen . Im
vergangenen Jahre fand eme gut besuchte autzer-ordentl che Versammlung n Karlsruh : statt , inder Oberarch vrat Dr . Ba er über die Säkulari -
fatCn m badischen Frankenlande sprach . Im
Innern war man hauptsächlich m 't der Borve.re tung des Festbandes für das Diözesanfub .
läum 1927 beschäft gt Der öiesjc'hr ge Band
des Freiburger D özesan-ArcbkvS w rd noch vor
Weihnachten erscheinen. Das vorvergangeneJahr bracht « einen neuen Band d" r «Abhand,
lungen der Oberrheinifcben K rchengefch chte"
(P . Ko t̂ermann Die k rch ' N"o ' ' tisSe Stellungder Stadt Fre bürg i. Tr . während des großen
Pavstsch Smas ). Die Mllgl edcrzahl hält sich n
der Nähe der 10M. Leider verlor der V' re n88 Mllgl eder durch den Tod. Dem Kassiererwurde für se ne RcchnungS'üh'-llnr, § nt 'astn"gerteilt . Dann sroriff Verlagsfhr ffle ' ier Dr .
Jul uz Dorneich das Wort au e' nsm klaren Vor¬
trag über „ F . I . von Buß und die An¬
fänge der katholischen Bewegung in Badm ".Auf Grund vertiefter Studien entwarf der Red¬

ner e 'n B !d des Mannes und se ner Zeit , die
bisher in der Forschung allzu sehr vernachlässigtworden st. Das Leben und W rken des Rftterrvon Butz, das seit 50 Jahren der BergcuigLr.heitangehört , ist schon mehrfach gesch dert worden.Der Redner stellte den großen SDia .m h ne n
fc e Kämpfe und daz Wollen seiner Zeit , ange.
fangen mit den Schwier gk :i !«n. d e der jungeBuß an der Hochschule zu überw :nd:n hatte , zuden schweren k rchl 'chen Aus : nandersetzungonfortschreitend, in die Buß verw ckelt wurde, alser nach e ner liberalen Per ode zum Katho' 'zis»mus jene Stellung einoenommen hatte d e hnzum Vorkämpfer im bad scheu Lande neben vonAndlau und dem stiller wirkenden F . Mone« achte . Während die Kölner Wirren sonst -»
deutsch« : Landen d e Gemüter auftütielten ,nahm in Baden nur v. Rotteck Stellung « eiae genen Schrift , d e allerd ngs von ke nem pol '»
tischen Standpunkt aus nur zum Angriff gegendie prcutz sche Regierung und zum SbuNe derKathol ken gegen — die eigenen Kirchenb-Hörde»— ge'chr

'eben ward . Noch refite der Ge fl derAufllärung an der Universität , d e Geistbchensaßen zu Füßen von fteil ch katholisch gekauften,aber dann romsemd' ich gewordenen Professo-en.Erst Hirscher, S ^audenmaier Und — v Bußbrachten da Aenderung . In den deutsch -katho»l schen W 'rren lsell 1845) fland Bub im affent.l chen Leben im Brennpunkt der K " mnf». Erwar SanMmiiarbe ier >n d?r ..SüddeutschenZeitung für K' rche und Staat "
, d ^m ersten vo ' '«tischen Organ der badischen Katho' 'k^n. D -' n»der Dentf ^ kcllbol , smns »'ar Wender re^ g ' Sals b elm-br volitsszz ges ' hrlrch, da er um d' eflaat ^ cbe An-rken"una rang . toofH die^ rebneger k " " -veen mußten um das Münsterfür d e Ka'bollken zu be^ ah en. Am flandtngtra » B" fl 1848 gi? emz ^ger zierbe>- !iß ' ft)r d ' e

Jn ^er -Ken ein . Da § Jah >- 1848nabm >'hm das Ka--nn -rma - dat wob ' «Vr findenwir '"bu tn de« VariiSk ' rceie , senem Areomg desae flogen ^ eu ' >ch
'and Ade^f war e nn-w ^deuts^ es Ka 'sierd 'm . Dis Ze ' t aj«g M 'd -'-eWege. Trotzdem versaate er a" -fl dem Re ch«von 1371 (ehre Mitarbeit nicht und stand noch im

hohen Alter im Landtag und Reichstag als Ber .rreter der Kathol ken. Schwer traf ihn der M ß.erfolg in dem Kampf um Erhal uug des kathol -
scheu Charakters der Fre burger Un versität ,. schwer auch der deutsche Kr eg von 1886 , schwerauch harte Famrl '

ensch
'
ckmle, bis er am 81 . Ja -rmar 1878 in den Tod sank, e n edler CharakterVoll heil gen E f .wS und Feuers , ein Vorbild auchfür uns :re geb >d:ten Laren.

In der Diskussion, d- e sich an den bessall gaufgenommenen Vortrag anichloß. fand derWunsch , den der Redner noch auSgesprochmhatte, besondere Betonung auch von Sllten d sHerrn Weihb schus und des SSencn GeaeraGikarS ,daß auch d e neuere K rchongelchichte , insbesonderedez 18. und 19. Jahrhunderts e n ausg 'eb ' gereSStudcum erfahren m'-'cbte, und daß der Erzdiözeseauch w ' eder Laien -Fuhr ' r aus ka'ho '
ssche,! Aka-demikerkreffen erstehm möchten, begeistert fü'- deSache der katholsschen K rche w 'e F . I . Buß .Wertvoll waren auch d e itinweise de? 1 . Vor¬sitzenden U" d des §>errn Generalv kor ? , daß einmtensiveS Sind um der Akten über ein " Anzahlder damals in vercmtwortl ' Ken Steven st HürdenM mner setzt, da wir d e notige Dsstan, von jenenVorgänge» haben, sin anderes gerechteres B ldals brstzer srgeKen wird .

Igor Strawinskh . der sich über die izenten moderner Mustck zum Meister derden Jung -Komponisten empnrgefchwungertrotzdem er eine viel kürzere Entwickl :seinen Welken aufwerit als beispielSchönberg, Krenek oder Hmdemith — , ]auf dem ihm zu Ebren genebenen Fest aiWenden einem erlesenen Publikum im g/übersetzten) Konzertsaal Frankfurts zw«imb vier Erstaufführungen . Er half auDirigent und Solist am Pianofvrte zur^ ^ll^n des Festes , düs sich zu einem unren Driumph fijr den Komponisten g«sj
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,,§reunve" des öeutsthen Weinbaues
Aus varlamentarffchen Kreisen , wird uns

geschrieben :
Bei der Beratung des Gesetzentwurfes überden rtalisnischen Handelsvertrag brachten die

Zentrumsabgeordneten v. Gus >
rard , Hofmann - Ludwigshafen undKerv mit Unterstützung der ge -
samten Zentrumsfraktion zumSchutze des deutschen Weinbaues
folgende Entschließung ein :

..Der Reichstag wolle beschließen , die
Reichsregierung zu ersuchen , bei künsii-
gen Handelsvertragsverhandlüngen nicht
unter die dem Königreich Italien be¬
willigten Zollsätze herunterzugehen ."

Dem Vorgehen des Zentrums folgten so¬
dann die pfälzischen Abgeordneten der Deutz
schen Volkspartei und Bayerischen Volkspar ,
ter

^
in einer nachstehenden gemeinsamM

gleichen Entschließung :
„Der Reichstag spricht die Erwartung

aus , daß bei den schwebenden Verhand¬
lungen mit 'Spanien und anderen Wein-
ländern die Zugeständnisse , welche Ita¬
lien auf dem Gebiete des Weinbaues
gemacht wurden , als die unterste trag -
bare Grenze betrachtet werden . "

Am Mittwoch , den 2 . Dezember standen
diese ifitr * den deutschen Weinbau so bedeutz
samen Entschließungen ini Plenum des
Reichstages zur Debatte und Abstimmung .
Das Zentrum verlangte sofortige Entscheb
düng darüber . Die Sozialdemokraten bean¬
tragten Zurückoerivsisung in eine Ausschuß-
beratung , was

^
bei dem heftigen Widerstande

der Reichsregierung gegen diese Entschtic-
ßungen einem Begräbnis erster -Ordnung
gleichkommt .

Auf dem Wege der Auszählung (Hammel¬
sprung '

) wurde über den sozialdemokratischen
Antrag auf Zurückweisung an einen Aus-

!Für Weihnachten

ßiempp -Weine
ln nur gut gepflegter Qualität !

Christian Rienipp , Weinkellerelen,
Karlsruhe, Telephon 168, 169.

beitragen . Uraufgeführt wurde unter der Rsgie
Hermann Scherchens, der die künstlerische Bor-
bereituntz' für das Fest leitete, eine Suite sut
Klavier . Außer Strawinsky und Schetchen wjck -
ten mit : Alma Moodie, di« ausgezeichnete Bw-
lin -Mrtuosin , Maria Pos -Carlofotti . Berthe de
Vigier , Marya Freund als Sopranistinnen
Ruth Arndt als Altistin , Äntoni Kohmann ul»
Tenor , Karl Rehfutz als Baß . Am Klcw'er
waren Tw. Merten , Dr . Ehrenreich, Jjo-
Kahn . Willy Altmann . Der Franffurler
a capella-Chor 1928 und das Frankfurter LP»-
phonie- und Opernhaus -Orchester pervollstmwiS-
ten dies einzigartige Ensemble.

Usber Strawinslys Besuch, die unbedmgt «
zentrale Stellung der Tonkunst forkschrttM̂
Geistes einnimmt , ist rein stilistisch wohl b>
We)entliehe gesagt, wenn auf die russische
mat und die stark russische Färbung des re
Melodischen hingewiesen wird . Ganz unve
kennbar aber auch ist bei Einfluß Bachs,
dem Strawinsky , nach mancherlei Schwamu
gen zur leichteren Form eines Debusth , d>
entscheidende Formideal getunöen hat. In ®
neueren Arbeiten , die schon fast ganz ftet >'
von der überflüssiaen Tändelet , dem J
naissancestil der musikalischen Form , PM
eine fast klassische, rein stilistische, davÄ ,
graziösere Fassung , besonders bemerkbar m
Passagen , hervor : Strawinsky nähert sstch ,
Barock . Dabei kommt die lyrische , rem m
diöse Gestaltung zu kurz. Die Grösse l
Musik liegt eben rm Unprogram matychen ,
Musikalisch -Architektonischen, in der tem to
len Formschönheit

Ul >
Auch als Dirigent und Solist brachte ® *

winsky keine Enttäuschung . Mit einer
heimlicĥ unbewegten Miene bewies ei am
vier eine ungewöhnliche Technik und
innige Ansdrucksweise. Der Beifall , auch . '
Parketts bon Kritikern und Komponisten
allen deutschen und vielen außerbeutschon ta
den war gang autzsvordentlich.
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schuß entschieden, wobei der sozialdemokra¬
tische Antrag mit 175 gegen 166 Stimmen
^ genommen wurde . Neben den Sozial¬
demokraten, Kommunisten und Demokraten
stimmten auch folgende sieben Abge -
grdnete der Deutschen Lolkspar -
jei : Brüninghaus , Kalle , v. Kar -
porff . Dr . Kahl , Dr . Kuhlenkampf ,
Hamkens und Dr . Schneider - Dres-

Die wirtschaftliche Not ist ein Boden , auf
dem allerhand gedeiht , nur nichts Gutes .
Die letzten Wahlen im Süden und Norden
beweisen, daß die Kommunisten wieder
mehr Gläubige finden als in wirtschaftlich
besseren Zeiten. Dazu kommt, daß sich auf
der ReichskonferSnz der kommunistischen
Partei Deutschlands im Herbst 1925 die ge>
maßigtere Richtung durchgesetzt hat. Doch
bleibt die Versippung mit Moskau , nur die
Methoden will man wechseln.

Das Schwergewicht der kommunistischen
Propaganda soll demnächst in die Ge¬
werkschaften und Betriebe gelegt
werden. Eine Resolution der Reichskon¬
ferenz zur Gewerkschaftsarbeit (" Rote
Fahne

" 1625, 257 ) gibt hierfür eine Reihe
von Anweisungen . Mit Hilfe beson¬
derer Werbeausschüsse soll eine breite Agi¬
tationskampagne durchgeführt werden „für
den Eintritt aller Proletarier in die freien
Gewerkschaften mit dem Ziel : 1. Zehn Mil -
lionen Mitglieder in den Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbund. — 2. 160-prozen¬
tige Organisierung der Arbeiter in samt-
Wen Betrieben ! Monatliche Kontrolle der
Perbandsbücher in den Betrieben ! — 3.
Restlose Organisierung der jugendlichen Ar-
beiter. Einheit aller jungen und erwach -
jenen Arbeiter . — L Ueberführung der
christlichen und Hirsch-Dunckerschen Arbeiter
in die freien Gewerkschaften. — 5. Steini¬
gung der Betriebe von faszrstischen Zellen
und allen gelben Elementen ! "

Wahrend der letzte Kongreß der freien Ge¬
werkschaften die Schaffung großer Indu¬
strieverbände abgelehnt und sich wei¬
ter für die berufliche Organisation ausge¬
sprochen hat , bezeichnet die Resolution als
besondere kommunistische Aufgabe den
„Kampf für Schaffung großer , farntliche
Proletarier einer Industrisgruppe umfassen¬
den Jndustrieverbände als wirksamste Waffe
gegenüber den Trustorganisationen des Ka-
pitals. Jndustrieverband gegen Kapital -
Monopole " . Zu diesem Zwecke sollen ins¬
besondere auch die Betriebsräte durch die
Gewerkschaften nach Jndustriegruppen und
Konzernen Zusammengefaßt und eine stän-
dige Verbindung aller einem Konzern ange -
hörenden Betriebsräte hergestellt werden ,
„um die schärfste und wirkungsvollste Kon¬
trolle über das Konzernkapital zu erkämpfen
und dessen arbeiterfeindlichen Maßnahmen
mit Erfolg entgegentreten zu können".
Wenig erbaut sein werden die Gewerkschaf¬
ten von der „ Wiederherstellung der gewerk¬
schaftlichen Betriebsratezentralen am Ort ,
im Bezirk und über das ganze Reich".

Letztes Ziel aller Propagandatätigkeit in
den freien Gewerkschaften ist dann die Schaf¬
fung der internationalen Gewerk¬
schaf t s e i n h e i t , um »die Gewerkschaf,
ten unter engster Verbindung mit dem revo¬
lutionären Proletariat Rußlands immer
mehr zu einem festen unzertrennlichen
Kampfblock aller Proletarier gegen das Ka¬
pital zu machen" . Alle Kräfte sollen ange¬
spannt werden , „um auch jeden ehrlichen
sozialdemokratischen oder parteilosen Arbei¬
ter zur Mitarbeit an der Erreichung dieses
Zieles zu gewinnen . Auch dein letzten Pro¬
letarier muß zum Bewußtsein kommen, daß

den für die Zurückverweisung und gaben
damrt den Ausschlag gegen die In¬
te resse ndes deutschen Wein -

'»<in Winz-erversammlungen preist
udö dann wieder die Deutsche Volkspartei
als Vefferm und Retterin des deutschen
Weinbaues » andoch nur mit Erfolg bei —
Unwissenden !

die von den Kommunisten cmgestrebte Ein¬
heitsfront kein Täuschungsmanöver ist, son¬
dern der ernste Wille , die Arbefterklasse fähig
zu machen, die Offensive des Kavftals zu-
ruckzuschlagen und den Sieg im proläa »
rischen Befreiungskämpfe zu erringen " .

* * *

.Zu solchen Strömungen , die in der Ar-
beiterschaft,. wie gesagt nicht ganz ohne Wir¬
kungen bleiben , schreibt uns unser bekannter
Mftarbeiter Georg Held von Steinach u. a. :

Ich sehe als das Grundübel , den mangeln¬
den Willen zu einer entsprechend geistigen
Durchbildung . Ich denke nicht daran , die
Arbefter zu Gelehrten zu erziehen, aber ich
habe die Ueberzeugung , es fehlt hlör außer¬
ordentlich viel . Klare Erkenntnisse , gesunde
Begriffe vom Werden des Bestehenden sind
Dinge , um die die Arbeiterschaft sich mehr
kümmern sollte. Man nehme nur das für
unsere Arbefter so wichtige volkswirtschaftliche
Gebiet heraus , und frage sich , welche Begriffe
vielfach vorhanden sind . Gewiß , es geschieht
viel um mangelndes Wissen zu beheben, die
Organisationen haben gut gearbeitet . Und
ich sage, wäre diese Gelegenheft entsprechend
benützt worden, es würde auf diesem Gebiete
besser aussehen . Wenn es auch ein Trost
sein mag , daß bei anderen Berufsständen
gleichgslagerte Verhältnisse sich vorfinden , so
darf nicht außer Acht gelassen werden , daß der
Kampf des vierten Standes um Gleichberech¬
tigung auch m Leben und Wirklichkeit in er¬
ster Reihe ein Kampf des Geistes ist, und
daß sich die Arbeiterschaft das beste geistige
Rüstzeug zulegen muß . Hier einzusetzen muß
Sache eines jeden vorwärtsstrebenden Arbei¬
ters sein.. Es gibt Leute , die wollen das
Wort „Wissen ist ALackt" abtun mit ein paar
Worten . Aber es bleibt doch so , daß derjenige
eher sich durchsetzt , und ans Ziel kommt, der
etwas weiß , als derjenige , der hinten dran ist .

Aus dieser mangelnden Erkenntnis , aus
dieser ungenügenden Reife , ist auch die Flucht
aus den Gewerkschaften zu erklären , ja sie ist
als deren wesentliche Ursache festzustellen.
Der reffe und ureilsfähige Arbeiter war sich
klar, daß mit dein Eintritt der Festwähvung
mit der scharfen Wirtschaftskrise , wozu der
Wille des Arbeftgöbertuins kam, die Gewerk¬
schaften zu zerschlagen, die Position letzterer
gerade nicht gut war . Er nahm diese Erschei¬
nung nur als . eine vorübergehende an . und
zog aus ihr die Lehre, daß es erst recht not»
wendia sei . zusammen .zu .

stehen. So .
dachte

der geschulte Arbefter . Viele dachten nicht so.
Sie waren es gewohnt , dauernd Lohnerhöh¬
ungen zu erhalten und mÄ dem Aushören
dieser war auch das Interesse für die Orga¬
nisation verschwunden. Sie hatten den Ge¬
danken nicht erfaßt . Deshalb haben sie die
Kampffront verlassen und sind zu Gegnern
ihrer eigenen Interessen geworden . Das sa-

gen zu müssen , ist schmerzlich . Der Unmut
sy vieler richtet sich gegen bis Gewerkschafts¬
sekretäre. die sie betrogen hätten , und votr
ihrem Gelbe leben wollten . dafür aber nichts
leisten . Ich darf , da ich zu dieser Kategorie
Menschen nicht zähle, dazu ein Wort sagen.
Die Anwürfe gegen die Sekretäre sind in

aroßem Unffann nickt zutreffend . Durchweg

lind unsere Setretäre Leute , die für die Be -
lange der Arbeiterschaft leben , in der Sache
aufgehen . Daß sie ihre Arbeit verstehen,
zeigt dc Verhallen des Arbeitgebertums .
Vor - den Leuten zu verlangen , daß sie alles
durchsetzen können, ist Unsinn . Manches »wäre
anders gegangen und zwar nicht besser , wenn
die Sekretäre nicht da gewesen wären . Der
Beruf eines Gewerkschaftsbeamten erfordert
viel Idealismus , er setzt den Willen voraus ,
für andere zu arbeiten . Vernünftige Arbei¬
ter wissen das und sehen es ein.

Wer im Verkehr mit der Arbeiterschaft
steht ., wer alles , was er hört , auf sich einwir -
ken ließe , könnte mit Sorgen für die Zukunft
der Arbeiterschaft erfüllt werden. Gewiß , Sor¬
gen steigen auf . aber sie dürfen nicht herr¬
schen. Der Gewerkschaftler muß unerskopf -
licher Optimist sein , nur so kann er arbeiten .
Er muß schöpfen aus dem unversiegbaren
Glauben an sein Ideal , und da haben wir
christlichen Gewerkschaften vieles voraus
Heute haben wir uns zu sagen : der Kreis
derer , die mit uns gehen , ist kleiner als vor
Jahren , aber er ist inhaltlich wertvoller . Diese
kleine Schar .

wird Vorkämpfer für eine große
Sache , für die sie lebt . Und da mögen Fehl -
schläge , Enttäuschungen und Sorgen kommen,
sie prallen ab an dem Willen , Stand und
Beruf zu dienen , die Tinge vorwärts zu
treiben , in einem Sinne , der unseren Arbei¬
tern zum Besten ist, aber auch dem Volksgan¬
zen dient . Die Besten sind es , die für dieses
Ziel eintreten , dafür Opfer bringen . In
ihre Reihen gehört jeder, und ist auch jeder
Arbeiter , der mft der Zeit geht, offenen
»Auges um sich sieht, 'de willens ist, vom Er-
kennen zur Tat zu schreiten.

Spiel und Sport
Aenderung des Spiclshstcms im S .F .V.?

In den Petzten Wochen haben »Beratungen
mannigfacher url über e .ne ueiwecultg öes oe»
stehenoen Syjt .ms, b . h . der Km ^ ene .n^ c.ung
im S . F. V . starigefumten . Die VeranlanU . .g
dazu war durch die finanz elle Nottage der Mehr ,
zahl der Äre -dl aa», A-, B - und i^-Vere ne ge.
geben . In Karlsruhe nahm der Äie s „e.eg e„.e
der Komm .ffion der un.eren jilag .n die Ge¬
legenheit wahr , seul »Programm zu en .w .ckeln.
Herr Slöck nger ( tU üh d^rg - will vor auem eme
Grenzänderungherb , fuhren . Der B,z rl Würu
temberg -äViden b .e .bt uruer E . nbez . uh ^ng der A$u
me Urm. üriedr.chshafen besteh. :, , der Rhe . noe .
zirk ohne ^armstadr ; oaS Saaegebiet soll de der
h^ut . gen E nrertulig blc .bcn. Der u .eue Bez xk
]oü sich eritieden von Wü . zourg über Offenvacy ,
Hanau , Frankfurt , Darmstadt , Worms , Lca .nz ,
W .esbaden, Griesheim, Höchst , Idar . In jedem
d eser 4 Bezirke soll , dm Bez rkm ga -u zwei
Gruppen zu je acht Lere neu >p tn Bayern
eine Gruppe Süd fMünchen -Augsburg) und eine
Gruppe Nord ( Nürnberg,Fürch ). Bez .rk
Würltembevg -»Baden soll der Bezirk »Baden für
sich sp elen und der Bez rk Würlremoera . D .e
beiden Tabellenletz . en sollen ohne Qualif kations -
sp et abste gen . Der LMrag Stock nger wurde
abge . ehnt, jt .djt zuletzt dank der sächlichen Aus.
führungen eines Bez .rkSl 'gavLre.nsoer.reters, der
den »Anwesenden k.ar zum Äusd. uck brachte, daß
sin so.chor Antrag n e die Zustimmung der Be¬
zirks . aa f nden könne. Dersorbe »« ntrag wuree
am folgenden Lage bei einer Tagung in S .uu -
gart , bei der d e Bezirksligavertreter nicht e n-
geladen waren, angenommen.

Wenn man das Ergebnis der b .sher gen Ver¬
handlungen zUsammenfatzt , kommt man zu dem
Ergebnis, daß der Weg zur E n gung noch sehr
weit .st. Die Kreisligw êrtreter w. rden , wenn
sie den Bogen ihrer Forderungen überspannen ,
Har n chts erre chen. Man har den E ndruck , daß
>eit dem Augenblick, in dem sich die Bez:r,sliga .
kommission gew sie ZurestLndn .sse gemacht har ,
die Gegenpartei we t mehr erre chen will. In
Karlsruhe kam wiederholt zum Ars .ruck, daß nur
Ein gkeit und Nachg.ben zum Ziel führen kann.
So .ange vor allem die Vertreter be vsr Partei :n
an getrennten Tischen über er . n , st gar nch s
zu wollen . Die Uneinigkeit der Bez rksl 'gaber »
eine, auf d e man bisher spekul ert hat , .st in

ö
' , in brr ArtkltllMst

Verte
'

der Tat nicht vorhanden . Hirsch , Äa,..sruher
Fußballveren , teilte m .t, daß die Bez rkör ga gs.
w llt sei, einer ErhöhUlm der Der : ne in jedem
Bez . rk auf lt (bezw. 12 ) zuzust mmem E ne
Grenzänderung könne auf Befurworung bei der
Bczirksliga nicht rechnen. D ese stimme aus dem
Grund e ner A . nüerung zu, wert sie uuft schaffen
wolle. Er wandte sich m t Recht gegen d e Ber-
treler, d e eine Trennung der »Bez rke zur Ost-
aussetzung für Verhandlungen machen wollten.
W 0 h I s ch l e g e I (Lffenburg) teilte mit. daß
auch bei den Verbandsb Horden die St mmung
für eine Systemänderung günstig se . Atste gende
müßten d .e gle chen Rechte wie d .e Aufsteigenden
gen eßen. Die vermehrte Zahl der Beroand4>-
Ipiele bedinge e nen Wer-fall der Po'a sp cle. ^

Er
hä ' t eine Teilung der Bezirks! ga ür unratsam,
befürwortet de Einfüh .mng eines 6. Bezirkes
und b ttet zuletzt de Acre ne der Kre sl ga auch
Rücksicht auf die Vereine der Bez rk- liga zu neh¬
men . Volk (Karlsruhe) erwartet, nachdem d:e
R esenarbeit . die bisher gele stet wu . de, zu ke n :r
E n gung führte , ein Scheitern der »Berhand-
lungen. Er erinnert an frühere Zecken, in denen
Vere ne und B »z rke, die heute sich in finanz eller
Notlage befinden , und daher am laitesten für
eine Aenderung des bestehenden Scstems tv

ra:»
d eren , eine Erhöhung b ’r Zahl dne Bez rks iga-
vere ne zum Scheitern gebracht bäDen . Ein Ber-
»reter des Sportklub Freiburg ver '

est e ne Er»
k ärung, in der e rte Aenderung der angt w rd,
die der Entw cklung der Fu ' b̂a'Bewegilng gerecht
wird . Stöckinger (Müh bürg) bcanlrag ê
eine Arabst 'mmung. fow e d e C nberufung eines
außerord -ntlickten Verbandsiag'S . Se n Anttag
forderte lebhafte Krit k heraus. Hirsch , Karis»
rr'her Fußballvere n , fragte, war a :n außeror^ent.
l ch r VerbandS ĉy, bezwecken solle , wo noch fe tte
C n gung erz 'el » sei und d e Ka 'ten der nnt 'ren
Vere 'ne erschreckend leer feien, zumal e-n Antrag
auf Urabstimmung schon durch den W d .'rsnruch
eckcS Vertreters zu Fall gebracht ward-n k-nne;
der Antrag auf Aenderung de ? Sp ' effystem ? da¬
gegen benöt -ge dr - i Viertel Si 'mm 'nmch he t .
Damit war de Ad»ehnung des An -ra ^ t ge-
sich- rt. ^ Man sah. daß vor allem d e A» . und
C-Ver - ine da -egen st mmten . Diese kühlen sich
b S jetzt zu Recht benachte

'ligt und a^auhen, daß
die Kre 'Sliga ihre Stimmen nur d Sback g ' w n-
nen w 'll, um schnelle : i» dt» Bez -rksl ga ztt ge¬
langen. Nach 8-stünd ger Debatte kam cch» eß ' -ch
ein Antraa zustande , oer der Funserkommffsion
weckg -hendste Vollmachten zu V -rbg '-dlungen mit
der Bez rksligakommission emr - um». Als am.
ßerste Verhandlungsbasi« soll der Vvr' chlag, der
aus e ' ne Erhöhung der Bez 'r Ŝ» gav' re ne auf 11
H'S 12 Vereine hinatts»ebt ge 'ten. (5 Bez 'rke.)
D e Versammlung im Palm »naarten nahm einen
kehharten Verlauf. M e w r h -r-n . so »̂ nun am
15. Dezember d e Verhardd-ngm der Bez rkSl ga
mck den unteren Vereinen üsainnen. Wenn sich
be ' de Barteien bewußt sind, daß nur durch 8uß »r»
ckes Entgegenkomm »n dm Boden für ein neues
System geebnet werden kann , ist e. n Scheitern des;
Verhandlungen ausgefchlosten . —a~-

In der Sport-Vorschau unseres Blatter
Nr. 823 brachte unser B r chterstaiter u>ter an¬
derem auch den Satz : „W e bekannt, strebt di»
VereinSle tung an, durch sine Reueinte lung der
Vereine w eder aufzusteigen.

" W e aus dem
Bericht nun hsrvorgcht , trifft bicfer Satz den
F. C. Mühlburg. Seststverständl ch lag es un¬
serem Ber chterstaiter fern , durch diesen Satz den
genannten Verein h ermit anzug e fen oder ihm
gar re ne Sonderinteressen in Gestalt von Bev»
einspolit k zu unterschieben . SS t bedauern die,
fen Lapsus unseres Berichterstatters und haben
ihn entsprechmd verstand gt.

Wir betrachten die Angelsgonhest damit «l»
erleb gt.

»Handball im 19. Turilkrcis Baden .
Am Schlüsse der Dorrunde .

Gruppe ll .
Auch in der Gruppe II (Mittelbaden) der ba¬

dischen KreiSme sterk -aise ist nunmehr d e Vov»
runde beendet. Die Spiele woren alle, ohne
Ausnahme, interessant , spanncno unö boten
manche lleberraschung . Turn, uiid Sportverein
Pol ze . Rastatt , der bad fchs Meister , alle n ze gie
in allen Spielen seine gewohnte Form, konnte
alle Spiele für sich entsche .den und d e Borrunde
ohne Punktverlust beenden . 3 Punkte nach Ra¬
statt folgt die Turngemeinde 88 Pf .-rzheim , die
durch hre Ueberraschungserfolge im letzten Jahr
schon bekannt ist. PforAeim erw cS sich auch d . e-
fes Jahr wieder als energische Mannschaft , die

HaLLsthrs LanAssLheater
»Auarez uud Maximilian " von Franz Werfel .

(Zum erstenmal -)

ramatisierts Gesckiichtc steht zurzeit hoch im
, trotz des verhältnismäßig starken Ange-
an der Literaturbörse. Ursache davon rst

— im Gegensatz zur früheren mechanritt-

Betrachtung — wertvolle Zug zur P,hcho -

erung . der entscheidenden ^ geschichtlichen
Inge , indem man die traditionelle Patma
er „Ehrfurcht vor der Geschickte

' wegätzt
den Blick in die verursachenden ^

Menschen
gt. Franz Werfel, unstreitig die stärkste
schöpferischste Kraft unter den jungen Dich-
hat sich etneS der am meisten vpn mensch-
und polstischer Tragik umdüsterten Kaprtel

lurgischer Geschichte vorgenommen. das
teuer Kaffer MaximilmrS tu Mexiko , unö
erfolg feiner dichterischen Prophetien auch
he Aufhellung moderner politischer^ Aspekte
en. Da hier schon in einem gründlichen

klugen Einsühxungsaussatz Werfels »bra¬
che Historie " zergliedert wurde , kann pch
Referent ans die Darstellung se-bst be-

„ Diese hatte die lebhaften Farben indltcher
Exotik uud den immer wachen Kontrast zwi¬
schen der europäischen müden und gesättigten
Atmosphäre Maximilians einerseits und der zu-

kunftsgläubig unverbrauchten Atmosphäre Jua -
ttz'

andererseits. Dadurch war die spirituelle
Grundstimmung über ollen Zufälligkecken deS
dramatischen Vorwurfs gewahrt und die Herr¬
schaft des denkklaren dichterischen Geistes über
den naheliegenden Rührseligkeiten deS tragischen
Stoffes. Felix BauMbachS Regte hatte
außerdem die rechten Asitte an chren pntspre»

:nden Platz gestellt . So durfte Alfred K r u-
en als Maximilian den ersten großen Erfolg
iner begrenzten Eigenart einheimsen , indem

seiner Rolle alle sympathischen Vorzüge sei.
x eigenen künstlerischen Persönlichkeit aus -
äffte. Er war ganz das historische Urbild :
Erwaltigend stark in seinem verträumten
enschentum und erbarmungswürdig schwach

seiner politischen Apathie. Martha Moel .
r als seine Gemahlin Charlotte war recht ein .

ucksstark . Waldemar Leitgeb als Oberst
>pez lentte wieder die volle Aufmerksamkeit
if seine erfreulich fortgeschrittene Leistung ;
chr und mehr kommen zu den natürlichen
irzügen seiner schönen Erscheinung und
timme die belebenden Mittel einer geistigen
urchdringung . so daß wir unsere Erwartungen
bezug aus eine vollinhaltliche Darstellungs.
:ise immer hoher steigern können. Sein epi-
ztiscker Oberst wirkte ungemem sympathisch,
ich Stefan Dahlen als Poffirio Dmz . der
vbare Mund, durch den der unsichtbare Jua .
x spricht , hatte scharfumrifsenes . handfestes
)rmat mit kühlem Verstand und nicht unzu -

nglichem Gefühl . Felix »Baumbach gab
inem Marschall Bazaine em glücklich abge-

siosienes Aus,ehen von diskreter Attua ita
>d eine bärbeißig - joviale Dialektik Kurt
ieck als sein Stabsoffizier war. wie immer ,
ne persönlich erfaßte Charakter,

'tudie A füns
loeble als Staatsrat Herzseld und Ulrich
d Trenck als Leibarzt ergaben ein sympa-

isckes Zusammenspiel von gedämpfter Wir»

na wobei Herr Kloeble ersichtlich sich ms In -

bi&ueße erhob. Herma Clement als Prm .

ssin Salm -Sa 'm deutete sehr temperamentvoll
r Kunstreiterdasein an und Hermann Brand
rr ein Reporter von echt amerikanischer Vor .
ckiakeit. Die übrige» zahlreichen Darsteller
LL Rollen seiL « « fummarffch aner.

D« Bühnerckilder Gmck Burkard »
db ihrer hochwertigen Stimmung ?»

Malerei ebenso uneingeschränktes Lckb wie die
Kostüme Margareta Schellenbergs . Das
literarisch interessierte Publikum war vollzählig
erschienen und dankte sehr lebhaft für eine künst.
lerisch schön gerundete historisch -polttische Unter -
richtsstunde , die ein weiser Dichter und großer
Könner bereitet hatte . Baumbach wurde meh-
rere Male mtt seinen Hauptdarstellern vor den
Vorhang gerufen. Dr . H. A . D.

*

Bad. Landestheater . Die Neueinstudierung
von „Amelia" oder . Ein Maskenball " , die
bekanntlich unter musikalischer Leitung von Fer-
dinand Wagner und unter szenischer Leitung von
Otto Krauß statffindet , beginnt um Uhr.

Die pet 'usüichtung Ilse v. Stachs
Zur Aufführung durch die Essener Kumpaneh .

Ilse v. StachS in zwei Ts le gegliederte große
Petrusd ch ung (als Buch erschienen bei Kcsel
und Pustet) .st mm in ganz h . rvorragenden Auf¬
führungen durch die Elsener Kumpanen
vramat. sch leibend g geworden . Das will sehr viel
he ßen , denn der Ausbau , besonders des ersten
Teiles , d e nur symbolisch zur Handlung geschrie-
bene« Zw schrnspiele, die mangelnde psychologische
Vertiefung m der Personenze chnung und -Ent-
w cklung, d e tei '

S gebundene , te ls ungebundene ,
manchmal in der hymnisch n Form durchaus un.
dramatische Sprache erschweren ungemein die
Wiedergabe auf der Bühne, und es gehören schon
e n rastloser Fleiß und eine Kraft , wie sie der
Führer der Kumpanev besitzt , und die Bene »
sterungssätz hkeit der Sv hier dazu, viele Be.
denken re 'n dramaturg

'
scher Art zu verscheuchen.

Aber d ese Dichtung will ;a mehr : sie will an d e
Quellen rel gicsen Erlebniffes führen , will im
Klang der Sprache und in der Fülle der B »lder

dem eine» künftler sche, dcm andern gläubige
Weihestunden bieten m t einem Stoff , der jedem
Kathol ken problemlos und vert .aut ist. Ein
Drama st es a so nicht, was Ilse v. Stach ge»
schr eben , eher sin ep fch-lhr .sches Glaubensbe¬
kenntnis, außerordentlch stark m der Schwung¬
kraft der innerlichst gepackten Frauenseele, merk¬
würdig schwach jedoch .« E» nz2 mamentsn. d s
nach einer dramat .scheu Kulminat.on verlangten.

Bringt der erste Te l die Berufung Prtrr zum
Lehramt , so der zweite Petr Lehrtätig .
keit und Passion . Wir seh.n den ersten
Oberhirten der noch junge« K rche unter de«
gläubigen Juden >ind Heroen , lehrend , mahnend
und tröstend . Recht fein geze chnet sind die wZib»
l chen Szmen . in deren Mittelpunkt die zur glü¬
henden Ehr st n gewandelte He .dln Pub -ni gna
steht. Der männ ich stärkste Widersacher-Akt, den
Nero beherrscht, st dagegen ncht kraftvoll gsnug
gelungen, auch aus der Begegnung Ps . ri mck
Christus (Quo vad s ) h tte mehr gemacht w rdsn
können . D e Passionsbrder im Kerker und d s
letzte Begegnung der hl. Petrus und Paulus sind
dagegen von starker Gindring ichkeit w e auck der
färb g bewegte Abschluß : die Krö .iUng b :3 Nach¬
folgers L nu § zum zweiten Papst, wom t zugleich
die Fortdauer der Kirche kunstvoll angedeutet st-
Durch Einschaltung von Luzifer-Zw »ch ir.sp elen
bekommt manches Bild e ne Bew g beit , d e in
d esem Zustands- , n cht Entw 'cklunzsdrama «sine
mot vische Gliederung schasst und manchen Man.
gel in der Personsnze'chnung aufhebt .

Für v e 'e Abende spannt nun die>ez P ckruS»
Erlebn s Tausende und Abertausend «, zusam .
menfassend alle Vockskreise, besonders die e n-
fachen Menschen , d cht neoene »ander im vollge¬
füllten größten Saal der Stadt . Vier ausv :v»
kaufte Abende um e :n Spiel , um das n ch ! tzis»
kut ert werden sollte , das gläubig er ebt werden
w 'll . 8—10 000 Menschen haben es , wenn cS
verklungen ist, besucht. Wo wäre solch»? hni ' e
oaidsrswo Noch ^
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jedoch vielfach zu leicht eingeschätzt wurde .
D e be den Kur sruh . r Maun ^chrften , M . T .

D . und K . T . B . 46 ze gtcn Unbeständ akeiien ;
die anfänglich erweckten Hoffnungen erwiesen sich
a !S unberechtigt . Allerdings mutz berülsicht gt
werden , daß beide Mannschaften d e schwersten
Ep ele auf fremden P .ätzen austragen muh en ,
sodatz eine Aussicht auf Verbesserung des Ta¬
bellenstandes immer noch im Bereiche der Mög¬
lich ! ?it liegt .

Der Tabellenletzte , Turngeftllschaft Pforzheim ,
hat punktlos d e Vorrunde beendet . W ll diese
Mannschaft der drohenden Abst egsgefahr cn ‘<
gehen , so kann dies nur durch eifr geS lieben
während der kurzen Pause b s zum Beginn der
Schlußrunde möglich sein .

Die Tabelle zeigt sagendes B ld :
Berel »« Spiele Gew. Utfch Berl . Tore chkl .

T .Spv . Polizei Rastatt 4 4 — — 16 :3 8
Tgd . 88 Psorzhe m 4 2 11 10 :7 5
M .T .V . Karlsruhe 4 2 — 2 11 : 10 4
Tb . 46 Karlsruhe 4 1 1 2 9 : 16 3
Lgs . Pforzheim 4 — — 4 , 3 : 13 0

I .

Karlsruhe
‘ den 7 . Dezember 1925

r Gtras;cnbak>ncrversammlriug .
In einer gut besuchten Versammlung der

chr:) lr ch o - gan sicrt . n Stratzenba .)iier beichtete
Gewert >chaf . ss «. k. elär Faßbender über die Be -
mühungeii der Sp tzenorgun laiionen h nsichtl :ch
«iper Erhöhung der Gehutlsbezuge für die Be¬
amten . Zu begrüßen sei , daß ab 1 . Januar e . ne
Lohnsteueterle chrerung Platz greife , die ln erster
L :n e der Tätgke t Tr . Brünings im Reichs ,
tage zu danken sei . Unter Bezug , ahme aus d e
trenge Kälte bedauert Redner , daß die Wagen -
ührer immer noch n cht hre warmen Winter -
tiefe ! hätten . Wenn d .e verantworte chen Herren
>er Verwaltung nur einmal 5— 6 Stunden n der

Kälte auf dem Wagen stehen müßten , wären die
Winterst efel bä . der beigeschasft . Es wurde von
der Versammlung u . a . noch beschlossen , zu bean¬
tragen , daß die nächste Gehaltszahlung splitestenS
tm 22 . Dezember erfolgen solle . Für den Fall
der N chtgenchm gung soll ein angemessener Vor¬
schuß zu d esem Ze .tpunkt ausbezahlt werden .
Des weiteren wurde beschlossen , zu bean ragen ,
daß am We hnachtsab nd snätestens 9 Uhr der
Straßenbahnbelrieb völlig r> hen soll .

Von der gcp anten Abhaltung einer Weih¬
nachtsfeier , bezw . Familienunterhaltung ,
wurde angesichts der w rtschaftlichen Notlage vie¬
ler Mitglieder Abstand genommen .

i Aufklärungsvortrag der christLchen
Gewerkschaften .

Der 5 . Aufklärungsvortrag der christl . Ge¬
werkschaften findet statt am Mittwoch , den 0 .
Dezember , abends 8 . 15 Uhr , im Gesellenhaus
(Dofienstraße ). Redner ist Herr Professor Tr .
H o l z m a n n , welcher über Berus und Krank ,
heit spricht . Es wird um rege Teilnahme auch
an diesem Vortrag 'ersucht .

i Kath . Männerverein der Weltstadt .
Dem Andenken der im Weltkrieg Gefallenen

war der kürzlich im Kath . Männeroerein der
Weststadt veranstaltete Familienabend ge¬
widmet . Im Mittelpunkt desselben stand ein
Lichtbildervortrag des Schwerkriegsbeschädigten ,
Herrn Josef Toll , eines gebürtigen Weststäüt -
lerS , der Bilder von ernster Sprache des Todes
auf der Leinwand erstehen ließ . Bilder über
kunstsinnig angelegte Kriegerfriedhöfe in Flan -
dern und Nvrdfrankreich , in Polen und Galizien
zogen am Auge des Zuschauers vorüber und er¬
innerten an die Millionen deutscher Brüder , die
im heißen Ringen deutsche Erde mit ihrem Herz¬
blut vor fremder Uebermacht geschützt . Was die
pietätvolle Fürsorge unserer Heeresverwaltung
geschaffen hatte , ist vielfach rn hin - und her¬
wogendem Kampfe durch Artilleriegeschosse un -
barmherzig wieder zerstört und bis auf den heu¬
tigen Tag nicht wieder hergestellt worden , wie die
Bilderfolge anschaulich darstellte . Die Notwen¬
digkeit der Instandsetzung solcher zerstörter Ruhe¬
stätten , sowie die fortgesetzte pflegliche Unter¬
haltung aller Friedhosanlagen für unsere Kriegs¬
opfer in fremden Landen gehört — wie der Herr
Vortragende in so schönen , hcrzkchen Worten
darzulegen wußte — zu den vornehmsten Auf¬
gaben de? deutschen Volkes, ' für das die Ge -
strllenen ihr Leben geopfert haben .

Ter Polksbund für deutsche KrregSgräber -
fürsorge e. V . (Sitz Berlin W . lO , Mathäikirch -
straße 17 ) hat diese Aufgabe zu erfüllen über¬
nommen und vermittelt auch gerne die Einholung
von Auskünften über Loge , Zustand usw . einzel¬
ner Grabstätten , wenn ihm nähere Angaben sei¬
tens Angehöriger zukommen . Zur Vermittlung
ist auch der . Vortragende (Karlsruhe , Lesiing -
straßs 18 ) gerne bereit .

Der Dortrag war umrahmt von pasienden , mit
tiefem Empfinden gesungenen Liedervorträgcn
deS Herrn Konzertsängers Karl Müller , von
Klavier » und Violinvorträgen des Herrn Ober¬
lehrer Theodor Ziegler und deS Herrn
Willi Weinbrecht , die sich in uneigen ,
nütziger Weise zur Verfügung stellten - und als
treffliche Meister der Kunst erwiesen . Tie Hoff¬
nung aus ein einstig Auferstehen der Toten und
Wiedersehen brachte Fräulein E h i n g e r durch
«in mit inniger Wärme vorgetragenes Gedicht
zum Ausdruck .

So verlief der Abend schöne und gediegen
und bildete einen würdigen Abschluß deS Aller¬
seelenmonats . Möge er dazu beitragen , das An -
d«nken unserer gefallenen Helden heilig zu halten .

Rcichsbannkr Schwarz -Rot -Gold .
Am Dienstag . 8 . Dez ., spricht abends 8 Uhr

im Saale der « Vier Jahreszeiten
"

auf Veran .
laflnng der Friedensgesellschcft unser Kamerad
Gerhard Seger -Berlin über das Thema : « Von
Versailles bis Locarno "

Hierzu sind unsere Mit -
gliedcr freundlichst eingeladen . Um vollzähliges
Erscheinen wird ersuckt Eintritt frei .

Viehzählung .
Durch die Polizeibcamten ist der .Bestand an

Vieh , soweit es unter die Erhebung fällt , nach
dem Stand vom 1 . Dezember festgestellt worden .

Dienstag , den 8. Dezember 1925

Cauisiusspende des katholischen deutsche » Volkes .

Katholiken Deutschlands !
Vor einigen Monaten jubelten unsere Herzen auf die Freude darüber , daß der

Heilige Vater in Rom einen Deutschen zur Ehre der Altäre erhob und zum Kirchen¬
lehrer ernannte . Petrus Canisius war es , dör mit Recht nicht nur der zweite Apostel
Deutschlands , sondern auch der Erneuerer des katholischen Schulwesens . genannt
wird . In dem festen Willen , Canisius in der Treue zur Kirche , in der Liebe zum
Vaterland und in der gewissenhaften Erziehung der katholischen Jugend zu folgen ,
hat die Katholssche Schulorganisation Deutschlands ihn zu ihrem Schutzpatron er¬
hoben , ihre Zentralstelle ihm als Canisiushaus geweiht .

Die Katholische Schulorganisation Deutschlands steht vor großen und schweren
Aufgaben . Von neuem ist der Kampf um das Reichsschulgesetz entbrannt , und
immer wieder geht es darum , ob wir Schulen bebalten sollen , die unsere Kinder
im katholischen Geist erziehen . Nur eine große und starke Organisation wird im¬
stande sein , diesen schweren und bedeutungsvollen Kampf zum glücklichen Ende zu
führen . Die Schulorganisation erstrebt dieses Ziel mit allen Mitteln . Aber sie
will mehr . Sie will nicht nur die katholischen Grundsätze auf dem gesamten Gebiet
des Schulwesens zur Durchführung bringen , ob es sich nun um Volksschulen , um
Berufs - oder höhere Schulen oder um welche auch immer handelt : sie will darüber
hinaus auch das ganze Gebiet der Schulpolitik und des Schulrechts , der Schulpflege
und der Schultechnik und in gewissem Umfange auch das der Pädagogik wissen ,
schaftlich bearbeiten , ja die wissenschaftliche Grundlegung für die gesamte katholische
Schnlbcwegung schaffen .

Die Zentralstelle der Katholischen Schulorganisation ist nicht nur Aktions -
zentrale für die organisatorischen Fragen und für die Fragen der eigentlichen Schul -
bewegung . Sie ist auch wissenschaftliches Institut für die Fragen des Schulrechts ,
der Schulpolitik , der Schulpflege usw . Sie ist Auskunstsstelle für alle Fragen des
Schulwesens . Sie ist Beratungs - und gleichsam Verwaltungsstelle für viele Hun¬
derte katholische Privatschulen , die sie in pädagogischer , wirtschaftlicher und juri¬
stischer Hinsicht betreut . In besonderer Weise sucht sie den Diasporaschulen zu hel¬
fen und sie zu fördern .

Die Katholische Schulorganisation will weiterhin die Aufgaben der Schulpflcge
lösen , an der inneren wie äußeren Emporentwicklung des gesamten Schulwesens
in jeder möglichen Weise arbeiten , die tätige Anteilnahme der Elternschaft an Schule
und Erziehung wecken und die drei großen Erziehungskräfte Elternhaus , Schule
und Kirche zu vertrauensvoller Gemeinschaftsarbeit zum Wohle des Volkes zusam -
inenführen . Dabei wird der Geist echt katholischer Gesinnung und wärmster Vater¬
landsliebe die Arbeit leiten .

Das Haus , das der Zentralstelle der Katholischen Schulorganisation und ihren
Einrichtungen zur Verfügung steht , genügt schon lange nicht mehr den Anfor -
derungen . Da haben wir uns entschlossen , ein neues Haus zu errichten .

Im Jahre der Heiligsprechung des Petrus Canisius , des großen deutschenteiligen, rufen wir das katholische Volk auf , eine Gabe zur Errichtung eines Cani-
»shanses zu stiften . Bei aller Bescheidenheit seines äußeren Aussehens soll es doch

ein würdiges Denkmal der deutschen Katholiken für diesen Heiligen darstellen und ,ein Zeichen der Opferfreudigkeit und Opferbereitschaft der deutschen Katholiken fern .
'

Katholisches Volk ! Jede Gabe , die du für deine Juaend stiftest , wird in sich
selbst sich lohnen , wird aber auch Gottes Lohn ernten . Bringe ein Opfer und hilfmit , das Werk der Katholischen Schulorganisation zu einer dauernden , feftgearün -
detcn Einrichtung in Deutschland zu machen , hilf mit , daß ihre Zentralstelle ein
Canisiushaus erhält , das ihren großen Zwecken und Anforderungen genügt .

Für den deutschen Gpiskopat :
Adolf , Kardinal Dr . Bertram , Fürstbischof von Breslau .
Michael , Kardinal Tr . Faulhabcr , Erzbischof von Müpchen -Freising .Karl Joseph , Kardinal Dr . Schulte , Erzbischof von Köln .
Dr . Jakobus von Hanck, Erzbischof von Bamberg . Delegierter der Frei¬

linger Bischofskonferenz im Reichsausschuß der Katholischen Schul -
oraanisation Deutschlands .

Dr . Wilhelm Bcrning , Bischof von Osnabrück , Delegierter der Fuldaer
Bischofskonferenz im Neichsausschuß der Katholischen Schulorgani -
sation Deutschlands .

Oer Reichsvorstand der Katholischen Schulorganifation
Deutschlands :

Reichskanzler a. D . Dr . theol . h. e. W . Marx , Berlin , I. Präsident .
Studienprofcssor Andreas Schwerd , München .
Frau Minister Bolz , Stuttgart .
Graf Franz v. Galen , Burg Dinklage .
Generalsekretär Will ) . Böhler , Düsseldorf .

Oer katholische Lehrerverband des deutschen Reiches :
Schulrat Rheinländer , M . d. R ., I. Vorsitzender , Hagen .

Oer Verein katholischer deutscher Lehrerinnen :
OLerlehrcrin Maria Schmitz , L Vorsitzende , Berlin -Steglitz .

Gaben sind zu richten an :

Katholische Schulorganisation OeutschlandS , Düsseldorf
Postscheckkonto Köln 23 267 .

.tu
ent,

Wer bis jetzt von den Polizeibeamten nicht be¬
fragt sein sollte , ist laut Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters vom 28 . November verpflich¬
tet , seinen unter die Zählung fallenden Bestand
dem Statistischen Amt (Zähringer -Straße 98 )oder den Gemeindesckretariaten sofort münd¬
lich oder schriftlich anzuzeigen .

Einwohnerversammlung in Daxlavdeu .
Am Samstag fand lm Gasthaus zum „Lamm "

eine sehr gut besuchte Einwohnerversammlung ,
welche von den beiden Stadto . Ganz und Mül¬
le r - W ü r z einberufen wurde , statt . Herr Bür -
germeister Schneider wohnte in liebenswürdi¬
ger Weise der Versammlung bei . Die Versamm¬
lung beschäftigte sich in der Hauptsache mit den
derzeitigen Verkehrsverhältnissen unseres Vororts .
Stadto . Ganz leitete die Versammlung und gab
zunächst dem Ctadtv . Müller - Würz das
Wort zu dem einleitenden Referat . Derselbe gab
einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung unserer
Verkehrsverhältnisie . Es war daraus zu entneh¬
men , daß alle Maßnahmen , die auf Verbesserung
Hinzielen sollten , den Anforderungen in keiner
Weise gerecht würden . Die derzeitigen Verkehrs -
Verhältnisse sind derart miserabel , daß dar Wort
Straßenbahn ein Hohn ist. Hierauf ergriff Bür¬
germeister Schneider das Wort und führte unge¬
fähr folgendes aus : Der Krieg und die Nach¬
kriegszeit hat die Stadt

°
in ihrer Dorortspolitik

» m mhr als zehn Jahre zurückgeworfen . Alle
Vororte sind inbetug auf Verkehrsverhältnisie da¬
durch zurückgeblieben , auch andere wichtige Un -
ternehmimgsn konnten nicht zur Ausführung kom¬
men . Er entwickelte dann die zur Zeit schweben
den Projekte über die Ausgestaltung des Straßen -
bahnverkehrs unter Berücksichtigung der Vororte .

_ Dr . 3äs
Ausgabe der Gewinne findet hier in

'

auf der Geschäftsstelle der Badischen ‘w
“! 4

Herbergen . Brsmarckstr . 10 , ab Dienstag
Dezember , statt . Schulen . Vereine ,bünde, . Behörden usw werden die in ihrem «reich verkauften Lose , soweit es sich um G -mi »

'
nummern handelt , sammeln und die auf sie
fallenden Reihengewinne nur durch eine

"
nh

^

einige wenige Personen abholen lassen nteil n
durch das Gewinnausgabegeschäft wesentlich
einfacht wird . Soweit als irgend möglich werbe*Einzelwunsche berücksichtigt . Die Gewinna,, -
gäbe - wird sich bei der großen Anzahl der zu v, /
ausgabeuden . Reihengewinne auf mehrere 99**7 ,!
hinaus erstrecken . Wir bitten daher alle
Haber von Gewinnlosen um Geduld . Ein jede

'
kommt sicher in den Besitz des ihm zufallend - nGewinnes . Das Bewußtsein , zur Schaf ung denGaststatten des Jugendwanderns und damit z»«Gesundung unserer deutschen Jugend beigetramn
zu hüben , soll ) edoch der Hauptgewinn im Her» »

Brand .
In einem Hause in der Nu '

tsstraße geriet am
Freitag nachmittag ein auf dem gehe zten Ofen
stehende Buchse Bodenwachs in Brand . B mLöschen des Feuers f ngen die Kleider ein -s Sz
Jahre alten D enstmädchens Feuer . Das Mäd¬
chen trug h erbei schwere Brandwunden am Kör-
per und be den Händen davon , sodag dessen Em.
lieferung » ns städtische Krankenhaus erfolgenmußte .

f Unfall .
Ein 27 Jahre alter led -ger Lehrer von hierder an '

ätzlich e ner Dere nsfeierl chkeit in e nem
hiesigen Vereinshaus gestern nachmittag die eI '£•tr sche L chtanlage in Ordnung bringen wollte
f e ; herbe , von einer etwa 2 Meter hehen Leiter
und brach den linken Obecarm . Ter Verlch .e
fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

Daraus ist zu entnehmen , daß in nächster Zeit die
neue Straßenbahnlinie über die Vogesen - und
Daxlanderstraße bald in Angriff genommen wer¬den soll . Wir hoffen und wünschen , daß der
Stadtrat , sowie auch der Bürgerausschuß den be¬
rechtigten Verkehrsxoünschen der Daxlander Be¬
völkerung Rechnung trägt . Daß aber auch die
derzeitige Linie derart in Stand gesetzt wird , daßeine Verdichtung des Verkehrs möglich ist. Die
Diskussionsredner waren in ihren Ausführungendarin einig , daß der jetzige Zustand nach Abhilfe
schreit . Der einmütige Verlauf der Versammlung
sowie der reiche Beifall , welcher Herr Bürgermei¬
ster Schneider gemacht hat , werden ihn davon
überzeugt haben , daß die Daxlander Bevölkerunges mit ihren Forderungen ernst nimmt .

Der ZichungStag der Badischen Jugend -
h erbcrgswareulottcrie

ist nahe herangekommen . Die Ziehung findet
bestimmt am 11 . Dezember 1925 unter behörd -
sicher Aufsicht statt . Nur noch wenige Lose sindin besonders gekennzeichneten Geschäften der hie -
sigen Stadt zu haben . Um jedoch solchen , die
noch nicht im Besitze von Losen sind , die Mög -
lichkeit zu bieten , sich die Anwartschaft auf ein
kleines oder großes Weihnachtsgeschenk zu er¬
werben . wurden für eine Anzahl von in Verlust
geratenen Losen Ersatzlose ausgestellt , deren Gül -
tigkeit die gleiche ist wie die der eigentlichen
Lose . Die Originallose der betreffenden Num .
mern wurden für ungültig erklärt . Die Ziehungs .
listen selbst sind zum Preise von >5 Pfg . voraus ,
sichtlich am Samstag , den 12 . Dezember 1925 ,nachmittags , in denjenigen Geschäften erhältlich ,die den Verkauf der Lose besorgt haben . Die

Sprechsaal
Beamtenfragen : Eine Erwiderung .

Tie Ausführungen des Artiketschre .berz «die
48 -stüiidige Ärbe . tsze t der Beamten " könn :n
nicht in allen Beamtenkre fen die Zust mmui .g
erhallen . Wenn der Art ke schre der der Auf¬
sagung ist , daß die Bürobeanuen ge stig ange -
(trengter arbeiten , als d e von ihm angefühcien
Beamtengruppen , so täuscht er sich gewati g .

’
Es

mug ihm deshalb das Recht abge >prochen werden,
den Dienst der von >hm ang sühnen Beamten -
gruppen als n cht vollwertig h nzustellen . Wenn
dex Artikelschreiber glaubt , daß der Dienst j . ner
Beamten n cht ge . tau so geist g anstrengeno ist,
so kann er ja e nmal den Versuch machen , nur
24 Stunden in d e Heil , und Pflcgeanita t W eS.
loch gehen , und er wird sich sofort davon über¬
zeugen können , daß der Treust jener Beamlm
ein ganz schmier ger ist .

Dex D enst der Gendarmerw und Polizei ist
nicht mir geistig sondern auch körperlich an¬
strengend . Der Ar > kelschreiber soll einmal d:e
Gelegenheii wahrnehmen und sich von 12 b s 3
Uhr den einfachen D enst der Verkehrspolizei am
Mark .platz und an dex Hauptpost a sehen , so wird
er ein and .'res Urte l über jene Beamte fällen ,
der Polizei - und der Gendarmeriebeamte hat
aber n cht allein den schweren Außendienst zu
versehen , sondern , nachdem der Außendienst be¬
endet st, muh erst d e Büroarbeit , welche gesi 'g
genau so anstrengend ist, wie die der übrigen
Bürobeamtcn , erledigen . Der Pol zei . und Äen .
darmerlebeamte hat heute west grätzere Aufgaben
zu erfüllen , als vor dem Kriege und d ese Arbe -
ien jcncx Beamten sind geistig weit anstrengen -
der a s d e der übrigen Beamten . E n großer
Teil der Bürobeamten le stet keine selbständ ge
Arbeit , sondern sind nur mit Abschr .'iben beschlf-
tigt . Dagegen bürgt der Dienst der Gendarmer e
und Polize : noch Gefahren ^ n Och , was bei einem
Bürobeamten vollständig ausscheidet . Der Po>
lize

'
. und Gendarmer ebeamte muß jederzeit sein

Leben im Dienst e ns tzen , was der neue Fall des
Kr mina '

assistenten Sack in Frankfurt a . Man
bezeugt . Die von dem Ariikelichre der ange¬
führten Beamten können sich n cht als Beamte
2 . Klaffe behande ' n la "

en . Jene Beam 'e machen
in der Woche nicht nur 54 Stunden Dienst , son¬
dern es st keine Seltenheit , daß sie im Tage 11
b s 14 Stunden und noch m - hr Dienst machen,
ohne eine Vergütung zu erbalten . Wenn der
Artikelschre ber glaubt , daß dies .'r D enst der von
ihm angeführten Beamtengruppen eben in emcm
besonderen Paragraphen g - rene t werden muß,
so kann man ja geteilter Memung sem . Aber
daz e ne muß dann oesagt werden , dab , w :»n
die Bürobeamten de 48 -stündge Arbeitszeit er¬
halten , d

'
e übrigen Beamten das gleiche Recht

für sich in Anspruch nehmen .
Letzten Endes haben auch jene Beamte Km-

der , d ' e in die Schule g ' hen und in Folge ihres
D enstes auch nicht mit ihren Kindern regslmatz g
die Schulaufgaben durchgehen können .

Einer für Diele .

Nachwort der Redaktion : Wr scĥ
ßen hiermit die Diskussion über diese Frage .

Bad '
.sche LandeswcSkenvarte

Allgemeine WittrrungSübersicht . Ter ßeffrige
Tag brachte in der Ebene stellenweise Nebel , am
den Höhen war es heiter . Die Ebene hatte uoa)
starken Frost ( mittags mmus 8 Grad Kalle -.
Der Boden ist jetzt bis l5 Zentimeter Tieft g °

froren . In der Höhe herrscht «, av ca . 600 M

Temperaturumkehr (Feldberg Maximum 2
Wärme , heute früh 10 Grad Kälte ) . Das Max
mum mit seinem Kern über den Ostalpen
Karpathen verliert nur langsam an Jntenst '
die Erwärmung durch da ? westliche Tieftr
gebiet , die in England und Westfrankreich we >

Fortschritte macht , wird bei unS zunächst fast
in der Höhe bemerkbar , da das Tieflano
einer Kaltluftscheibe bedeckt ist .

WetteranSffcbten fü » Dienstag 8-
Ebene noch kräftiger Frost . Gebirge Temp «

Umkehr . Talnebel , langsam wertere Bewo
zunähme . Leichte südliche Winde .

WasierstLnde des RheinS am 7 . Ter , ^ !
gens 6 Uhr : Schusterinsel 45 , ges . 4 ; Keg

^
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Handel » Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsen -Stmmcmgsbild

Berlin , 7. Dez. Funksprach. Des- Wochen¬
anfang brachte wieder ein ausserordentlich stil¬
les Geschäft . Die Lustlosigkeit an der Boise
kann sich kaum noch steigern. Die Umsätze
hielten sich anfangs in so engem Rahmen, dass
die Zahl der am variablen Markt bei der ersten
Kursnotiz festzustellenden Werte ständig sinkt
Die Kurse selbst gingen nach der vorüber¬
gehenden Besserung am Samstag neuerlich zu¬
rück, da in der Beurteilung der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands ein immer grösserer Pessi¬
mismus sich geltend macht Hierzu treten jetzt
noch die Schwierigkeiten, die bei der Bildung
des neuen Reichskabinetts kaum zu umgehen
sein werden, und die einen weiteren Grund zur
Zurückhaltung der Spekulation abgaben. Zu
diesen innerdeutschen Angelegenheiten kommt
noch die Beunruhigung über die weitere Ent¬
wicklung des französischen Frankenkurses, der
nach Erklärungen. Loucheurs erst nach dar Re¬
gelung des interalliierten Schuldenproblems
stabilisiert werden soll Paris unterlag daher
am heutigen Montag einem neuen Rückgang
und gab gegen London auf 126 fünf Achtel
nach (letzter Stand 124 M ). Das einzig« Gebiet
des Aktienmarktes, für das beim Börsenbeginn
roch etwas Interesse vorhanden war , blieb der
Schiffahrtsaktienmarkt unter Bevorzugung von
Hapag und Norddeutschem Lloyd. Die Hapag-
anleihe ist bekanntlich nunmehr zu ausseror¬
dentlich günstigen Bedingungen perfekt gewor¬
den und stellt daher ebenso wie die in Aussicht
stehenden Entschädigcmgsleistungen Amerikas
an die deutschen Reedereien eine Anregung
dar. Schiffahrtsaktien schlossen sich infolge¬
dessen der allgemeinen Depression nicht an,
sondern lagen recht , stabi) .

Die Geldmarktlage stand nach wie vor un¬
ter dem Eindruck der mangelnden Nachfrage,
sodass das Angebot kaum untergebracht wer¬
den konnte . Der Satz für tägliche® Geld stellte
sich auf 7 *A —9 Prozent und darunter, Monats¬
geld war mit 9k£—11 Prozent erhältlich. Am
Privatdiskontmarkt besteht eine starke Mate¬
rialknappheit, sodass man täglich bei Festset¬
zung der Notiz eine Herabsetzung der Diskont¬
rate erörtert Am Devisenmarkt lag der Zloty
mit 7 % unverändert Der Handel ist durch
die neue polnische Devisenverordnung auch im
Ausland bedeutend eingeschränkt worden, so¬
dass die Umsätze am Zlotymarkt neuerlich be¬
deutungslos sind. Das englische Pfund behaup¬
tet die nach der Diskonterhöhung eingetretene
Befestigung , während sonst keine grösseren
Schwankungen eintraten. Die Reichsmark

•wurde aus London mit 20,58 , aus Amsterdam
mit 59,22 gemeldet .

. Im einzelnen fand am Montanmarkt die im
Augenblick auf einem toten Punkt angelangte
Trustbildung lebhafte Erörterung. Die Kurs¬
rückgänge waren hier mit am stärksten. IL a .
verloren Harpener 1 %, Mannesmann 154, Gel¬
senkirchen 1 fünf Achtel, Phönix 154. Kali¬
aktien trotz der morgen in London erfolgenden
Auflegung dar Kalianleihe abbröckelnd, Wes¬
teregeln minus 154 , Chem. Werte aussör Ree»
del (plus 1 Prozent) einheitlich 1 Prozent nie¬
driger. Auch Elektrowerte gingen bis um 1
Prozent zurück. Im übrigen stagnierte das

Geschäft Vereinzelt traten bei kleinen Um¬
sätzen leichte Besserungen ein, so am Textil-
markt die Deutsche Wolle und Stöhr (Nordd.
Wolle dagegen minus 2 Prozent), von Schiff-
fahrtsaktien Nordd. Lloyd 8756 (nach 8554),
Hapag 79 , Rolandlirüe 102 . Heimische Ren¬
te1} wenig verändert Kriegsanleihe 0,180 ,
Schutzgebiet 3,9254.

Berliner Effekten
äXlL

5“l«DtReiclnanl . 0.15
5% Pr. Xcmsftls U.I .)
1% Bad. Kohle £ '51
5% Pr . Roggen i.5
5°/o PrenÄ Kali L57

77. -
84. 1
103 75

Nordd . Lloyd
Oarmst . Baal»
Dt . Bank
Disk . Kommandit
ALG htamm
Bad . Anilin
Bad. Zucke
Bergmann
BerL Karls
Beroeüua
Dl Lu*
DL Bisenbanns .
Dt . Kali
Dynamit Nobel
Hab Farben
Ela. Bad. Wolle
fuchs Waggon

101.
91.108kl
4Ü. .5
fa .5
38,-
10.5
58—
185
1. .75
81.55
1 9 75
3.55

7. XU.
[Ol IS
19
88
425
86

!:L
103.5

iöty,
92.7o
Ilüä
40
b825
48
1&>
80225
485
185
50
1075
20 .-

Oe», i . eL I
Gritxoer
Hammer«eo
Harp«ner
Höcaster h*rb #n
Holzmann
Karl*. Ma »cn
C . H. tCijorr
Kollm. Joardai
Köln KöttweU
Leopoldsgrab *
Maanesmann
Matimliianaa «
Neckarsulm

Sberbedart
ronstein

Phönix Bargbau
Komb. Hütte

Zeiist Verein 1J
Ceüst Waldbo 79

5. XU 7- XII-
ÖÄ

S4> . 67. »
mterotoOiS IjI-ä

7a-71
80.25 84.75
"ö.— 9^-
4L

■8. -
80.5
42
73.76
8/ .
33.25
53.5
W/i
16.26
51.-

I 9.75
42.75
24225
47, -
52.
81225
43.5

73.75

33b
61-
82 ,
■8%
31.-
485
77 .5

Berliner Devisen
i . Dezember 7. Dezember

Leid nriei . Oeiu Briet
Amsterdam ILS -S lb9Jjl 168.49 168 3t
buen .-A .res i .740 L744 1.739 1 (43
UiUb66t iboi la.OÖ 1902 19.06
Oslo ».• 56 85.78 8- 49 85.71
Kopenhagen x0507 105.38 104.87 tJÖ.13
arocanourt ilZ il 112.39 u4 .^4 115 55
UeibUigiori 1U54 n 58 10.545 10^>8i
latieu 16 DU 1694 1691 ,6.95
Lonoou Jübii .0 .393 40.359 W,4oS
i\ 6V - Vork 4. 195 4. -0 , . 4.190 4.U)0
, am lö L85 16.: -5 16 10 16.14
: cnwelz el .04 -091 -1.11
ipanlen rSt >s 59-01 5980 59 .94
Japan l.!xä 1.8Z4 :Äi8 ttD5
tdiv üeJanolro 0.593 0.595 0.58a 0.591
v. len 5915 59.79 59.15 59,53
mn m .455 13.400 124-5 15.435
«lUiOslaviei. 7.43 7,4o 7.43 7.45
uuuap» t oä75 5*95 5.875 0.893
»biia SÜ55 3.005 Lw5ö 3.065
Liaaabon : l : 7i Zl -SÄ» 71.275 51*>55
Uanrig eO.66 80.03 eO 73 80.95

FranXiurter Börse
Frankfurt , 7. Dez. Die lustlose Stimmung

beherrschte auch die Abenobörse; die geringen
Umsätze Hessen wesentliche Kursveränuerungen
nicht erkennen- Schiffahrtsaktien waren um¬
satzlos . Im freien Verkehr wurden 5prozentige
Reichsanieihe mit 0,179 bis 0,180 gehandelt
Die Abendbörse schloss still und gut erholt

Ausländische Renten: 4 >4prozent Ungarn
1924 13,75 . Bankaktien: Kommerzbank 93 ,
Deutsche Bank 103,6 , Dresdener medio 100,5 ,
Mitteldeutsche Kreditbank 88,5 , Gestern Kre¬
ditaktien 6A Montanaktien: Deutsch-Lux. 59 .
Chem. Aktien: Badische Anilin medio 108,5 ,
Höchster Farben 107,75 . Transportaktien:
Baltimore 75,5 . Industrieaktien: AEG. medio
915 , Esslinger Maschinen 27,5 , Ludwig Ganz
0,025 , Inag 0525 , Krauss Maschinen 29 , Zuk-
ker Frankenthal 44 .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnkte

ikemiier t* iwctuki «*» « Orst *
Produkten- Notierungen- (Ohne Gewähr.)

Ammendorf Papier (märkischer Weizen) 252
bis 256 , Ankerwerke (märkischer Roggen ) 154
bis 160 , J. P. Bemberg (Sommergerste) 194 bis
218, Berlin -Guben Hut (Winter- und Futter¬
gerste) 158 —171 , Braunschweiger Jute (märki¬
scher Hafer) 168—178 , Dippe Maschinen (Wei¬
zenmehl) 33 .25 —34 .25 , Düsseldorf-Weyer
(Roggenmehl) 23 .75 —26 -25 , Goerz optische
(Weizenkleie) 11 .5—11.75 , Heidenau Papier
(Roggenkleie) 9 .6—10, Kunz Treibriemen (Vik¬
toria -Erbsen) 25 —30 , Lüdenscheid Metall
(Kleine Speiseerbsen) 22 —24 , Luther Maschi¬
nen (Futtererbsen) 195 —205 , Magdeburger
Berg (Peluschken) 17—18, Marienhütte (Acker¬
bohnen) 20 —21, Nauheim Säurefr. (Wicken)
20 —22 , Rhein. Zement (Lupinen blau) 11 .75
bis 12.25 , Schles . Elektro (Lupinen gelb) 12
bis 14.5, Stettiner Oder (Seradella) 19—21, Ta¬
felglas (Rapskuchen) 15.2—15.6 , Teltow-Kanal-
Terrain (Leinkuchen) 23 .4—23 .6 , Thals Eisen
(Trockenschnitzel) 65 —8 .7, Türkische Tabak
(Soya-Schrot) 21 .7 —22 , Wernshausen Kammg.
(Torfmelasse) 7£>—8, Wickrath Leder (Kartof -
felflocken) 15- 15.4.
Mannheimer Produktenbörse vom 7. Dezember.

InL Weizen 2650 —27 .50 , ausl. 33 .50 bis
3550 , inL Roggen 18- 20 , ausl 2150 —22 ,
tnL Hafer 18—19, ausL 22 —23 , Braugerste
2350 —26 .75 , Futtergerste 19—20 , Mais mit
Sack 21—21 .25 , Roggentreber mit Sack 18 .25 ,
raffinierte Melasse —, Heu und Stroh unver¬
ändert, Weizenmehl Null mit Sack 4250 bis
43 , Weizenbrotmehl mit Sack 3250 —33 , Rog¬
genmehl mit Sack 3050 —3150 , Weizenkleie
mit Sack 1150 , Raps —, Tendenz fest

Vieh
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 7. Dez.

Zufuhr 911. Ochsen 52 : 56 —58 , 52 —56 , 50
bis 52 . 45 - 50 , 25 Bullen: 52 - 54 , 48 - 52 , 45
bis 48 , 19 Kühe: 56 - 58 , Färsen 74 , Kälber
24 : 68 —70 , 64 —68 , 55 —64 , Schweine 722 ,
darunter 45 geschlachtete aus Holland: 93 bis
94 , 92 - 93 , 91- 93 , 80 - 92 , 80 - 85 , beste
Qualität über Notiz bezahlt Tendenz des
Marktes: Bei Grossvieh langsam, Ueberstand,
bei Kälbern und Schweinen mittelmässig, ge¬
räumt

Mannheimer Viehmarkt vom 7. Dezember.
171 Ochsen : 52 - 57 , 42 - 44 , 30 - 31 , 23 bis
24 , 112 Bullen; 50 - 54 , 42 - 46 , 39 - 42 , 520
Kühe' und Rinder 54 - 55 , 42 - 46 , 26 - 34 , 18
bis 24 , 14 - 22 , 470 Kälber : 72 - 75 , 66 - 72 ,
56 - 66 , 55—56 , 174 Schafe: 32 - 35 , 29 - 30 ,
20 —24 , 2710 Schweine: 83 - 85 , 83 - 85 , 82
bis 84 , 80 —82 , 78 —80 , 66 —71 , Marktverlauf :
Grossrieh mittelmässig, geräumt, Kälber mittel¬
mässig , ausverkauft, Schweine ruhig. Ueber¬
stand.

Erzingen bei Waldshut, 5 . Dez. Der Katha -
rinenmarkt , der einzige Markt, der hier noch
stattfindet, war mit Schweinen und Vieh gut
beschickt Auf dem Schweinemarkt herrschte
ein lebhafter Verkehr und sämtliche aufgeführ¬

ten Tiere fanden Käufer . Auch der Kramer¬
markt war so umfangreich wie seit langen Jah¬
ren nicht und erinnerte an die grossen Märkte,
die noch zu Anfang des Jahrhunderts hier ab¬
gehalten wurden .

Bonndorf, 5 . Dez. Dem Viehmarkt am 3.
Dezember waren zugeführt: 13 Ochsen, 5
Kühe, 12 Kalbinnen und 3 Stück Jungvieh. Es
wurde ein Ochse zu 416 Mark verkauft Der
Schweinemarkt zeigte einen Auftrieb von 39
Ferkeln, die alle zum Preise vcm 54 —73 Mark
pro Paar verkauft wurden.
Metall *?

. enlner JUetallnotierangeu
Berliner Metaünotienmgen vom 7. Dezember.

Elektrolvthloipfer 134 .5 Mk ., alles per 100 kg»
Original-Hüttenrohzink (Preis im freien Ver¬
kehr ) 76 .5—77 .5, Remdted -Plattenzink (van
handelsüblicher Beschaffenheit) 64 —65 , Origi¬
nal -Hüttenaluminium 235 —240 , desgleichen in
Walzen oder Drahtbarren 240 —245 , Rein»
nickel 340 — 350 , Antimon Regulus 160 —165 ,
Silber in Barren 96 —97 ML per 1 kg.

ülm » ciß

^ Ihr Weihnachtswunfch „Frohe und gesunde
Festtage zu verleben "

ist Ae :chzeitia dsr Wunsch
vieler ^ Tausender, D e S gentlche Grund orzv
e ner srohen und gehobenen Feststiu >mung st ohne
Zweifel e ne gute Gesundhert. Deshalb wird der
Magenfrage von der Hausfrau nicht mit Urrrecht
besond . reS Gew cht be gs eat , da erheb! che Trü¬
bungen der Fest rsude durch Ernährungsf hlsr
gerade in d efen Tagen entstehen können . Recht
gern wird sich d e erfahrene Hausfrau zur Be¬
reicherung ihrer Festtafel der wahrhaften ,
aber leicht verdaulichen PuÄdings aus
Tr . Oetker C Puddingpulver bÄ enen und zirm
Kaffee , Tee oder Wen , Kuchen, Torten oder We h-
nachtSgeböck auz Dr. Oetkers belebtem Rezept-
buch wählen , weil in diesen Rezepten guf die
Wohlb - kLmmtichkeit in erster 2nt » Wert gelegt ist

Karlsruher ökandesbuchauszüge .
Todesfälle . 4. Dez. : Hernt Weiß , Tag-

l^hner . ledig , alt öS Jahre. — S . Dez. : Regin«.
K u l l. Ehefrau von Andreas Kull, Zugmeiftevs
Friedrich Oberle, Kaufmann, Ebemann, alt 39
yahre. — 6. Dez. : Emil Kunz , Masch.-Jnge»
nieur, Ehemann, alt 28 Jahre ; Karl Heinold -,
Landwirt, Witwer, alt 83 Jahre , Wilh. Engel¬
hard . Landwirt, Ehemann alt 7$ Jahre ; Heb-
wig S e i tz, Ehefrau von Albert Seitz, Faiseur»
alt 57 Jahre; Anna F1 1 t g, Witme von Johann
Fleig , Küfer , alt 68 Jahre - Ludwig Pcheitz -
le r . Eisenb .-Schaffner, Ehemann , alt 86 Jahr -̂

Herausgever und Verlegen Sadenta. Ä . -G für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm llohner ,
Karlsruhe i . B .. chauptlchriftleitung: 3 Th Meyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst innere
Politik

_
und Handel steil Dt Willy Müller-

Rfif . für auswärtige Politik und Feuilleton: Dr.
h . A. Berget, für Anzeigen u Reklamen : Joseph
6 "ber. sämtliche in Karlsruhe . Adlerstmße 42.

Rotationsdruck der Vadenia . A -G
Sprechstunde der Redaktion nur 8—6 Uhr . Außer

dieser Zeit nur aui telephonischen Anruf.
Berliner Redaknon :

Joh tzosfmann. Berlin NW 23. Lrückenallee 12.

fHötitdflöffc, öasncnfldd^ unö ÖIufcuJloflFc kaufen Sie ganz befonöers billig

Rindvieh - und Schwetaemarkt in
Pforzheim betv.

^ Wegen Ausbruchs der Maul- und
Klauenseuche in Hausen hat das Bezirks¬
amt PfoiFheim die Abhaltung der Rind¬
vieh . und Schweinemärkte in Pforzheim
bis auf Weiteres verboten.

Schlachtviehmärkte im Viehhof dort dür¬
fen abgehalten werden .

Karlsruhe , den 7. Dez. 1325 . O.Z. 188.
Bezirksamt — Abt. üb » 10328

SahuMMNia , hvmöov . Verein
== = Karlsruhe =====
Mittwoch, den 8. Dezember , abends 8 Ahr ;
im Saa -e d« Mer Zahreszetcu , Hebelst : .

Worteag
b« Frau De med. Licß-He dklbcrg über ;

»AMllug M Wgieuisches Dirne«"
mit vrakiifchen Do . fuhrutgen durch zwei
'ttemlehrerinnm Es wird aezeiak, wie
krummer Rucken , X- und O-Selne ufw

durch Tu,neu beseitigt weiden können .
niritt für MltAieder bomöopaihiicher,

Ratukheii » und Kneip-ve. eiue gegen Aus-
WAS 30 Pig ., für Jbchtm 'tglieser SD pfg.

Ll-äl -Kd
v feinigd cjen Hss ^
fxxisn u. vsrsllincjsrd
die Schuppenbil
cjung .- Hin !'en ! sss >f'

einen lieblichen ,
nichl- aufdringti
Chen Veilchenge

ruch ,
Preis die Haschs

Mk .2r « 3 .”

v

5^ 011), H
IW “*1- “»«*

t

in nur guten Oual täten
»er Ausführunq , empfi

'
eylt:

rinteaub i
52 - Telefon 32%7

Die beliebten und praktischen
’Weihnachts -'Gefchenke
wie : Eiekt ^ rwnu- ct,.. lci- vtsr -,
üsdiljutipen . Bü eleisen .
maschin*n. Staubsauger etc. finden Sie bei
uns In reicher Auswahl und Jeder Preislage .

Beleuchtung t - **• « • Kerrer
Amaiienstr . 25a , gegenüber demPoWcheckaml

Marienbad Bad Peterstal
RenchtaJ , badischer Schwarzwald

Kohlensäure - , Stahl - und Moorbäder
s Geleitet von Vinzenz -Schwestern u

Zentral - Heizung — Winter - und Frühjahrsbetrleb
Eröffnung des Winterbetriebs am 1 . Dezember

Bahnstation Appenweler -Oppenau
dreimal täglich Auto - Verbindung . E

Emfamitten -

hauser
in Karlsruhe , deschlag »
nahmesrei. mit 4. s . 6
ii . 8 Zimmer,Bad .eleitr
Sicht, Garten , teils 'o .
be iehbar, mit -l' ö 'i bis
15000 DM . Anzahlung .

Kötel
in Wiesbaden mst 17
Zimmern, sämtl.Inven¬
tar Preis lli .75000,ÄN -
mnlnna Mark 35 000 .

W ldbad, Haus mit
Laden, Mk. 26000 . An¬
zahlung Mark 10000.

fiel : elDerg,fietn Villa
6 Zimmer, 2 Mansarden
gr . Garten , Mk B0000
Ainaülnng Mk . 10000

Acheru , Bill,. 7 Ziw .
wer, 4 Kammern, gr.
Garten Mk . 2ö0o0 , An¬
zahlung Mark 12 00".

Bsorzheim, kl . Villa.
5 Zimmer, l Mau 'ardk,
gr. Garten Mk. 26 500 ,
Aniah ! ng Mk. 8000.

Karlsruhe, Einfami¬
lienhaus. 6 große Zim¬
mer , * ab , '0> beziehbar.
Mk 27000. Anzahlung
Mk IOOlO. 10508
M Busn« , Karlsenhr,

Herrenstraßr 38

pl » »> 0
MODERN
kreuzfaittg last neu
Ichr m eiswert. Zah:

lungse , leich erung

L im
Kaiferstraße Ar. 162

Salamanderschuf haus .

gut erhaitep abtugeben .
Maria -Alexandda

str. 34 I, linls .

Mause
Lumpen, Altpapier
«euer uwd Spei er -

tram. 7594

Philipp Weniger,
SchweririegsbeichMg '

Blücherstr. 3

KanIuMuß
von kathol. Schwestern geleitete Kurpension ,
Sad Oürrheim, hat 30 B tten . Pension
oo -> S Mk an. <■«pelle und Lader im
Sauie mst duekier Zuietun , der Evle.
Zah. eso .Nieb. Fernsp echer do . 15M
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Die 10518

mm eh « M»
Es! mizür.

Städtisches ßariensml .

Znm
Einkauf

von

reizen
lohnt es sieb,
wenn Sie das

ISelzhaus
i Lehmann

32 Zirkel 32
1 Treppe hoch — besuchen !

Kein Laden. 10376

Gesc» Mnuiig.
Meiner sehr verehrten Kundschaft so- 1

wie Einwomern Karlsruhes mache ich
bekannt, dass i<-h ab morgen Dienstag ; |

mein neues Geschäft

Doaalasstrasss 22
gegenüber der Hauptpost

eröffnen werde.
Empfehle mich durch billige , gute und

reelle Ware . 10522
Wie :

lebende Fische aller Art.
Schußi/isc es Wild, ganz und zerlegt .
Sämtliche Sorten von Geflügel und

Fischmat inaden.
Hochachtungsvoll

Franz Schindele
Dottglasstrasse 22 : Telefon 5177 j

früher Städtische Fischhalle

!i.n7Sni>üi»inn-it.innî i 5" î gra^gie.i’giHTgni .igrtiiigr»^

| .,Zum Augustinep “ |
I ) Ecke Sofien- u . Lessingstrasse . Tel . 6763 . M

Inhaber : Xaver .11 n rz ' u ff I
Mittwoch

Schlachtfest
10504

mit Spezialplatten «
[I ] DisNcb nz^ mertstfürtinigeTaeeinder [5;M Wt >che an nur gute Geseliec. a t ©̂ zu veigebe .t w

2 ^yr'iifSauiTyitfl5Ti

Wethnachtsbttttz.
!?>runde und Gönner umetet Kindu-schuiebühn wi> derzlichst, auch b .t 'ei ?a 'r uns turE r stbeich:rung de, liefen Kleine,, lh>e milde

Unieistutz .mg zufommen zu laue». Gaden neh .
«neu dankbar ctzegeii 10S14

Schwester Oberin
St . H' amisf sh ul, Eren 'straße 7.

St . Konmds -

Kalender
IM

DolkSkalender der Erzdiözese
Freiburg

Meis 6« Psg.
Unser St . Kvnrads Kalender ist
mit seinem re -chen Inhalt und
piöchilgen Ausstaitung ein Kalender,
an dem sich Alt und Zung bas
ganze Jahr hindurch erbauen und
ergötzen wdd und gehört ln jede

lalholiute Fam Ile !

Kleider - Stoffe

Seiden - Stoffe
sehr billig für den Weihnachtstisch
Trikot - Kunstseide

für Kleider und Wäsche ,
90 u. 140 cm brt , Mtr . 4.50

Wasch -Seiden
in Streifen und Karos ,moder . Muster Mtr . 3.75

2.50
2.25

Waschseid -Crepp
f. Kleider u. Wäsche , in 5 C fl
apart Pastellfarb . 80 cm J JJ | |breit Meter

Kleid er -Sei de
weiche , so 'ide Ware , in
großem Farbsortiment
90 cm breit Mtr . . . .

Blusen -Seide
bedruckt in moderner
Must 90 cm brt , vltr.7.5ü

Crepe de chine
bedruckt apart Must
für Blusen u . Schals
100 cm breit Mtr . . .

4.05
5.50

11.59
Kleider Seide

Bulette und Mesra 'ine U CA
in groll Farb orti ice .it J | j | J85 cm brt . Mtr.

Kaschmir -Seide
100 cm breit hocliglän -
zeudes Gewebe für Ge¬
sellschaftskleider Mtr .

Waschsamt
70 cm breit in vielen
Kleiderfarben Mtr. . .

Kleider -Samt
70 cm breit , prima Kö-
r er wäre für Koufirmau -
denkleider , Mtr . . 7.50

9.59
3 .50

Ki nd er -S chott en
in großer Ausmusturur
Meter . !•<

Cheviot u
Diagonalj Jjjschwarz u. farbig , 90 cm

breit , Meter . • . 1.9o

Blusenstreiten n ne
heil und dunftl , „ M U « 9 (f

2.45
2.25

Meter 1.20
Foul6

reine Wolle, in schönem
Farbsortiment Mtr. 2.75

Popeline
reine Wolle, tn apart «
Kieiderfarben , Meter

Kleider - Schott en
n. Streifen , reine Wolle
105 cm breit große Aus¬
wahl . Meter . . . 4.50

Gabardine
reine Wolle, 130 Cm br.
Meter . . . 6.75

Rips u . Rips - Crepe
130 cm breit in elegant
Farben , Meter . . 8.50

Velour de laine
140 cm breit elegante
schwere Ware , Mtr . 10 .50

Velour Ottoman
breite Rippe, ISO cm
breit in soliden Mode¬
farben f. Mäntel und
Kostüme , Meter 12.50

Oaumwoll -Waren
Hemden -Fl ^ nell

gestreift und kariert I
1.2u 0.95 U.78gestrMtr.

Blusen -Flanell
schöne Streif . Mtr . 1 .50

1.10 0.85
Kleider -Velour

schöne Muster , f. Haus -
u. KinderkleiJ . Mtr . 0.98

Kleider Zeug
# für Servi r- u. Haus¬
kleider , Mtr . . . 1 .25

0 .00
0.25
0 .95

Kleider -Druck n nr
gut© wasdibare Ware
ingroß .Ausmusterg . Mtr.

Faock -Köper
für Wäsche , 80 cm br.Meter . 1.25

Schürzenstoffe
zirka 120 cm breit
Meter . . . . 1.65 1.35 1

Zefir
f. Herren - Oberhemden
gute Qua!., Meter 1.75

Trikolin a mw
apart Streife f. Herren - / fl

0 .80
0 .90
1.25

hemden, Mete:
Biber Bet üch ° r

weiß und farbig . Rand
. 4.50 3.50Stück

Die beliebten Geschenkpackungen
Btusen -Streiseti /% er»

Waschkreppe , 2,5m-
Cheviot -Kleid ß « e

reine Wolle. 3.5 Mtr . I » . ?»?)im Karton . . . . V * \ a

Blusen -St . eifen ^ ßfl
2,5 Meter , . Bluse U *Uv

Straßen - Klvid a aa
modern . Schotten im A . llll
Karton . V *UÜ

Hauskleid n eil
4 Meter Velour, im . !1| |

Pope in Kleid n ßp
reine Wolle, 3,5 Mtr . *4 . 1111in all . Färb . Karton v * Vtf

Servierkleid n en
schwarz - weiß kar . .1 . 111
8,5 MG. im Karton « ** *

Seiden -Biuse 44 aa
ararte Neuh. , 2m 1 1 itll
Maroc .,bedr . kart

Sonniaadan 13 . und 30 . Oe > e mfcer sind unsere
Verkaufsräume von 1 bis 6 Uhr aeoUnet

KNOPF

Lin ole u m S
Wvolje Auswahl' Billige Preise!

Fritz Merke!. Kreuzstraße 23
Beriegearvelt wird überiio nmen.

%t . 338

ha

FEUERSICHERE
knkonlawi
für Garagen und Strassen - Zapfstellen ,

Einfaches bewährtes System .

Frometheus -Werke arl-bhs.
Hannover - Uerrenbausen , 1499

V ertreter :

EUGEN GOHLER , Karlsruhe
O Fern - n * H * '47

sind

automatische

susgeführt durch

Telefon
.

m b H.

Karlsruhe , fianensir . 4
Fernsprecher 9982.

© @®0 ©0
Matratzen, Benröste
Chaiielonqs.. D vans
har billigst adzugeben
Kehrsdors, Lchiitzennr.2

GGSGSG

kaust soriwährend zu den
allerhöchsten preisen
Carl Psefferle ,
Erbpnn'knitr . 2?. 4320

Petze
von Mk. 12 .— an

Daniels
Konfektionshaus

Wittieimstr 36 i

Uebai &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

wohl fei .e 2386

Sk
e 2381

Pianos
Günstige Zalilungs -

Bedingungeu
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke H ’rschstrasse .

Davitches
Lanöfßttoeaw
Di -nsiag . 8. ®ejem* tr ISA
* F 10, Th .-Srm . 1. S.äSl.

9len elnfluötetl:
ttuclia oDct

Ein Masheilkall
Opei In S Aktenvpci t» M >« k'-atnflk oon <Slu|«pp« Mr«>

-Bluflkai. Cettg :vnU |iBui. veug . o *— o .
3n öune gt \ . v. O Krauß

Personen :
Richard A-n>°>S
Ren« Weyrau«
“ »““‘ff
Ä '°» N
Samuel Dr.Wncherpl-rrnI,

Lanaer
Rlchl « Slê hd -
Diener ™

Anfan« huN> S,Uhr
End« nach lSUHk

Sperrst » l . Mi.

tza»pl-«arlen »erdaul m d«
Stadl »urrdgedend «
S- « Uhr in der -Mnstia "«"
bändig . Fritz Müller.JA *

«aller- and Wuldstruü «-

p— COLOSSEUM
[ Täglich abends 8 Uhr

l > ie Wiener
T^ aniineroperefte
Dir , u " PrsS -n ivi wlrltum : 0 H, Norden

Sadeota« . S «Sr Verla
und Druckerei MM
Mrrstratze 42 .

Phött
's

für
Me . Fahrtzitten

und Offerte»
ichnellnenS 60ti

Kausen & Fester
Phologr . Atelier

Krbprtnieu .irane

Gaithaui .Zumlaub 1
Kaiserstrasse 16 Haltestelle Waldhornstrasse

Neu renov 'ert und eröffnet.
ininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiunmiiiiniiimiiiiimiiimiHiiiiiiiimiiiiüiiiimimmiüiiiiimi
fi . Hutteukreuz - Biet Gut bürgerl . Küche.

Reine Weine .
Zum Besuehe ladet ein 10526

Aug . Dahllnger , Metzger und Wirt

MntiMtn gewähre ich alle«
me .nen Kunürn

bei bekannt guten ttzaalitä 'swaren
unü äußerst billgen preijen

noch einen
ganz be;on 3mit PtkisMtil

Ulms Strauß

g.,t -st«st«lle -d

„ r,-.-. l° Mk
ra -- I d°n 1

£iet!

Kumme;

Neickskar
Ucibura e
aufgaben d

wi eine
Jen Viktor

. bict mit <
eine aewal
nngeh -urer

Die deut
ihrer Ausl
net . was
englisÄe,3
Nürdigkeit

Bei den
^inanzsani
ebligationi
Ausstreuu^
FinanFierZ

Im be
wurde du

Paris, 6
. öffentUcijer
nanzvorschi

. zelplänen
u ng bezw
gets für 1
Mederauf

. der Finar
kife für 2
Alkohol vr
genügen ä
und Häusl
deutende
Loucheur
Hesämtbei
für die fi
von etwa
Finanzprc
Amortisat
von der !
weiteren
cheurs de
Hinderung
pitalfluchi
sügungen
die gegen
ren bevor
der Entn
Ter ^ llm '
Charirktet
Personen
plant , w>
geht , datz
erhalten

Bcrlir
Morgen ^
Schweiz
vorgesch
Visum z
die En
bandelt .

§eur

Tüssi
abend <
scheu T
Durch

^
wehren
beschräi
dig ui
wurder
Unacht
graphe
erfährt
sür Ji
Bekam

i
$ att

Zeche
in Her
schwer,
ratur
ungekl
schäftil
swn zi
Und ss
ter S
ketzuül
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